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dleuer Sieg in der Sierra Morena

während der Weg nach Cordoba und damit zu

Dir Neuwahlen für den Reichstag wurden
auf den SO. April angefetzt . -

Reaktion vertritt ". '
LS wird siegen , weil , die mpralische Berfas «

sung der republikanischen Armee a u S g e g eich •
ne t ist und ihr materieller und numerischer Zu«
stand von Tag

"
zu Tag besser wird ^. . «!

:> Toki » . Da - Kabinett hat . in einer außer »
ordentlichen . Sitzung die. Auflösung de » Reichs -
tage » beschlossen , weil sich herauSgrstellt hat , daß
die Parteien trotz zweimaliger Verlängerung der
Tagungsdauer nicht die noch . ausstehenden Regie »
rungSvorlagen ordnungsmäßig verabschieden
wollten .
. rt Die Auflösung des Reichstage » ist überra »

! fchchtd gekommen , «eil dirZusammtnarbeit von
, Regierung « nd Parteirn "noch kürzlich ' al » ei »

Erfolg des Hatzashi - Kabinette » bezeichnet wurde .
Allerdings war da » Kdtillett zu weitgehendem

<Entgegenkommen gegenüber den Parteien ge»
zwangen . Nachdem jedoch die Parteien fast in der
Form eine » Ultimatum » eine neue Berlängerung

der - Session forderte « und hievon die Verabschie¬
dung wichtiger Vorlage », darunter der Gesetze
über

'
Wirtschaftskontrolle , Agrarreform , deS

Wahlgesetze » und de » Gesetze » zur Sicherung de »
MUitärgeheimniffkS abhängig machten , b r st a n »
den Heer und Wart « « aus der Aus »
l ö s u n » . Politisch , Kreise beton «, , daß die

' Partei «« die ernste Lage vollkommen ' verkannt
und ' anscheinend geglaubt Hütte », dir Nachgiebig¬
keit de » Kabinette » zur Stärkung ihrer Partei »
Politik anbznüutzen und dir geplante Staat »» !
» form verhindern zu können .

Angelegenheiten nach Belgrad ' begeben . : -
- . Außenminister Dr . Krofta und KabiyettS -

chef ' Dr. tzina verbleiben iy . Jügoslawien bi » zur
Ankunft de » Präsidenten der Republik und -ttter «.
den sich dessen Begleitung anschliessen.

Immer frechere Seeräubereien
Bayonne . ( HavaS . ) Der französische

Dampfer „ Cap Faleon " , mit 260 Tonnen Wein
UM> Getreide an Bord ist Dienstag früh ' 15 Mei¬
len von Santander von Schiffen der Aufstän¬
dischen angehalten worden , von denen eine » einen
Kanonenschuss gegen die » Cap Falcon " abfeuerte .
Der französische Dampfer hielt an und der Kapi¬
tän sprach selye Verwunderung darüber aus , dass
da » Schiff , wiewohl eS durch Flagge und Aufschrift
al » französischer Dampfer erkenntlich sei, bom¬
bardiert werde . Die Ausständischen erklärten
darauf , sich geirrt zu haben , und gaben der „ Cap
Falcon " freie Fahrt . Der Kapitän des französi¬
schen Dampfers erklärt , dass - sein Schiff von allen
Seiten durch . die Schiffe der Aufständischen um»'
ringt wurde , die ihre Geschütze auf ihn richteten . .
Der Vorfall hat in Bayonne , wo gestern die „ Cap
Falcon " eintraf , Erregung hervorgerufen , da es
sich nicht um den ersten Fall der Anhaltung eine »
französischen Schiffe » handelt .

Delbos optimistisch
Pari » . Zu dem ausführlichen Bericht über

dir international « Lag «, welche Aussenminister
Avon DelboS in d « MinistrrratSsttzung . er¬
stattete , wird an inforinimten Stellen erklärt , dass
Minister D e l b o S «in glückliche » Nachlassen der
Spannung in der spanischen Angelegenheit kon¬
statiert habe . Die intemational « Organisierung
der Land » und Stekontrolle werde I » einigen
Tagen rin « fertige Sache sein . Auch di « Frag « d«r
Abberufung der fremden Freiwilligen an » Spa¬
nien werde im Londoner NichteinmischuiigSanS -
fchuss bald gelöst werden können . Minister DelboS
habe angedenwt , dass sich die Regierungen wahr¬
scheinlich auf die Ab ' « er » fang ihrer
S t a a t S angehörigen , di « in Spanien
freiwillig kämpfen , einigen «erden .

Hinsichtlich der Schiffahrt französischer
Dampfer im Atlantischen Ozean und im Mittel¬
meer an der spanische »- Küste hat di « Regierung
den Kriegsschiffen die Weisung erteilt , dl «
Handelsschiffe » « schützen .

wie erledigt und würde teil » gefangen genom »Ebenso falsch seien die
me| t ( tel ( g tte jt na ( ^ heften abgedrängt werden ,

eo » offen läge . Der - Erfolg in der Sierra MoreUä
könnt « als » operativ - sehr auSglebig werd «n, «tller »'
ding » lässt sich zur Zeit nicht sag ««, , ob di « im
Grübengebiet von Pozoblane » operierende Armee¬
gruppe stark genug ist , «inen Feldzug aus Cor¬
doba durchzufahren und die Stadt zu halte «. Der
Nachschub grösserer Truppen ist im Gebirge ja
nicht leicht .

Auch wirtschaftlich ist die Eroberung
der Gruben , vor allem der Oueckplbrrberg »
werk « in der Sierra Morena sehr bedeutsam .
Nimmt man di « moralische Schädigung der Rebel¬
len hinzu , die durch den AufstandSversuch in Ma¬
rokko und die Niederlage bei Brihuega schwer ge¬
litten haben , so kann man die Ergebnisse der letz¬
ten 14 Tage al » höchst befriedigend und erfolg¬
verheissend bezeichnen . Tastend . . . setzt an allen
Fronten die Offensive der Volksarmee rin . Die
republikanische Heeresleitung llopft gewisser¬
massen die feindlichen Fronte » ab. Sie wird die
schwachen Stellen bald herauSfinden , wie sie nun
schon zweimal in kurzer Frist leicht verwundbare
Punkte erkannt hat . Die Mannschasttzreferve » der
Regierung sind gross , ihr technisches Material wsrd
von Tag zu Tag besser , vielleicht noch im April ,
spätesten » wohl Ansans Mai dürste die Lage für
eine grosse Offensiv - Operativ » der Regierungs¬
armee reif sei « und. eS ist vorläufig nicht abzu¬
sehen ,

'
wir sich Franc » dann einer Katastrophe

entziehen will .
Bor der schwersten Entscheidung steht M « s -

s » l i n i. Auch in der Sierra Morena ,sollen Ita¬
liener die Hauptleidtragenden der Niederlagr sein .
In einem Interview mit dem Korrespondenten
der „ TimeS " sagt ein gefangener italienischer
Major au », eS seien 40 . 600 Italiener i «^ Spa¬
nien und zwar eine regulär « Division ( Div . „Lit -

Dle Belgrader Konferenz

Belgrad . Aussenminister Dr . Krofta
und der rumänische - Aussenminister Anto ¬
ne » « « treffe « Donnerstag früh in Belgrad ei «
und werden zu der ersten Konferenz der Aussen ¬
minister der Staate « der - Kleinen Entente noch
vormittag ». zusammentreten . Die . Konferenz de »
Stündigen Rate » der Kleinen Entente wird Frei ¬
tag - abgeschlossen und abend » wird über die Be ¬
ratungen «in Kommunique veröffentlicht «erden .

Prag . Minister für auswärtig «. Angelegen ¬
heiten Dr . Kamil Krofta ist . Mittwoch Nachmit ¬
tags nach Belgrad aLgeteist . Den Minister be ¬
gleiten der KabinettSches Dr . Ban I t n a und der
Sekretär Dr . Ehler . Gleichzeitig mit dem Mi ¬
nister haben - sich auch der Chef de » Sekretariat »
de ». Ständige « Skates der Kleine » Entente Doktor
9. Spaüek und Dr . S. Kopeckh für die Nachriih -
ten - Sektion de » Ministerium » für auswärtige schritt » gegen die blutigste , verbrecherischeste

Das japanische Parlament aufgelöst
Auf Verlangen der Generale , Neuwahlen am 30 . April

FreiwilligenverbSnd « nicht mitgezählt sein , di «
schon im Herbst In Spanien waren . Insgesamt
kann man - mit 60 . 000 Italienern rechnen . ES
fragt sich nun , ob. Mussolini diese Truppen und
sein militärische » RenommSe opfern »der ob er
durch Entsendung einer neuen Armee da » Risiko
«Ine » Kriege » mit den Westmichten heraufbe ¬
schwören wird .

Uifftkkmpffe
an allen Fronten

Bal « nein . Nach Berichten deS Flng -
und Marineministeriums waren während de »
ganzen MonMg und DIenStag die Flieger der Re -
gierungstruppen intensiv tättg und bombardierten
die Kaserne im Dorst Montor » und eine Gruppe
von aufständischen Kamion » ( Auto ») in der Nähr
von Alcara Cejos und schliesslich die feindlichen
Stellnng « bei Penarotzo . : , Durch di « Bomtar -
dierNNgen würde der Feind zerstreut , der ' sich bei
Villa Nenva dkl Daqnr sammeln nwkktr . An der
Aragon - Front bombardierte « RrgierungSflieger
in der Nacht ans Mittwoch ' die ' Fabrik in SUbina , „„ „ „
dii »e i " ^^„deedinz HneSca , wo dleAufftindi - iSwg . über den Faschismus auf sehr ernsten , rea «
scheu Munition erzeimen . Ein Teil des Fabrik - j en Grundlagen beruht . Und diese Uebcrzeugung
gebäudeS wurde in Brand geschossen . Da » Re - ' wuchs von Stunde zu Stunde , von jedem Schritt ,
gierungStorpedovoot „ Soft Lui » Diez " hatte . . . - -
einen Kampf mit zwei Kriegsschiffen der Aufstän ¬
dischen z « bestehe ». Eine » der Schiff « wurde
wahrschetnlich getroffen und ist in der Richtung
Santander atgedampft .

Madrid . In der Nacht auf Mittwoch
haben Franco - Flugzeug » über der Hauptstadt
zahlreiche Bombm in den Borstädten abgeworfen .

Ole Henker packt das Grauen
Gibraltar . ( Reuter ) Der spanische Offizter ,

der Kommandant der Aufständischen - Abteilung
war , welche Ende voriger Woche in Algeciras
Hinrichtungen vollzog , ist am Mittwoch In seiner
Wohnung tot aufgefunden worden . Er hat wahr ¬
scheinlich Selbstmord verübt .

Vas neue katalanische Kabinett
Barcelona . Der frühere katalanische

Ministerpräsident Taradellas , der mit der
Bildung de » neuen Kabinett » betraut worden ist ,
erklärte , er hoffe , dass es ihm gelingen werde , die
neue Regierung z « bilden , in der sämtliche Grup ¬
pen wie in der vorangegangrnen Regierung ver ¬
treten sei « werden .

»resse : An den Meldungen über neue italienische ' iil - harta vorge ossen ist , b rttts auf
der RückzugSlinie der Franco - Truppen steht . I «
diesem Fall « wäre die Gruppe der Relellenarmer ,
di « in der Sierra Morena gesochten hat , so gut

Volksarmee bedroht Cordoba ^
Italiener und Marokkaner In wilder Flucht

Andujar . Der Havas - Korrespondent meldet , dass DIenStag abends die Regierungs¬
truppen einen Angriff auf die Dörfer Alcaracejo » und Billa Rueva del Dnque unternommen
haben . Dabei machten sie viele Gefangene , hauvtfächlich Marokaner , und bemächtigten sich einer
Menge Kriegsmaterial . Zeitlich früh gelangten die Regierungsabteilungen bis in die unmittel¬
bare Nähe von AlcaracejoS , von wo die Aufständischen entlang der nach Süden führenden
Strasse die Flucht ergriffen und viele Tote am Kampfplatz zurückließe ». Hierauf besetzten die
RegierungSabteilungrn Billa Rueva del Dnque , wo die Aufständischen nur schwachen
Widerstand leisteten .

Der Erfolg , den die Truppen der Regierung torio " 10 . 000 Mann ) und drei Schwarzhemden -
im Gebirgskrirg in der Sierra Morena kürzlich >Divisionen . Hier dürften allerdings die kleineren

Rom leugnet
neue Transporte

R o m. . Propagandaminister Al fiert er¬
klärte Mittwoch vor Vertretern der Auslands -

Das spanische Volk
wird siegen I

Von Ernst Paul

In einer sehr kritische » Zeit traten wir un¬
sere Reise nach Spanien an . Franco und seine
italienischen Hintermänner hatten gerade die
Offensive gegen Madrid im Guadalajara - Ab¬
schnitt eingeleitet , um die seit Monaten so heiß
umstrittene Hauptstadt abzuschnüren . Zum ersten¬
mal wurden in diesem Ringen , das längst schon
nicht mehr ein spanischer Bürgerkrieg , sondern en »
Weltkrieg im Kleinen geworden ist , ausländische
Truppen in ganzen großen , geschloffenen ver¬
bänden , mit einer ungeheuren Menge von Kriegs¬
material und unter im abessinischen Raubzug ge¬
schulten Kommando eingesetzt . Mit Mussolinis
nachdrücklichster Hilfe sollt « der Schlag gegen
Madrid , an dem sich die Rebellen — Francos
Mauren , Hitlers „Freiwillige " und die anderen
faschistischen Söldner — vergeblich die Schädel
eingerannt hatten , zu einem erfolgreichen Ende
geführt werden .

Als - wir die spanische - Republik in ihrem
katalanischen Teil betraten , waren uns die Ergeb¬
nisse der inzwischen eingeleiteten Gegenoffensive
noch nicht bekannt . Aber von dieser Stunde an
wußten wir : die Sache deö spanischen
Volkes steht gut ! Man spürt aus der
Stimmung , die einem entgegenschlägt , ob die
Völker eine » Landes zn kapitulieren bereit oder
zu kämpfen und zu siegen gewillt sind . Wir
merkten aber nirgends eine Bereitschaft zur Ka »
pitulatwn , spürten nirgends ' das Panikgefübl
einer kommenden Niederlage , sondern überall nur
de « «» bändigen Willen , dieeigenen und fremden
faschistischen Verbrecher siegreich zü überwindK ?
Und als wir "die gewaltigen Reserven an Kraft
und . Menschen sahen , die allein Katalonien be¬
sitzt , erkannten wir , dass die Hoffnung auf einen

den wir auf katalanischem oder spanischen Boden
unternahmen und erhielt ihre unerschütterliche
Untermauerung bei unserem Besuch im heroischen
Madrid und auf den Schlachtfeldern von Guada¬
lajara und Brihuega .

Man könnte einwenden : eine vierzehntägige
Reis « durch ein Kriegsland lässt nur ein unvoll¬
kommenes , verschwommenes Bild erschauen . Die

, Relativität des Urteils einzelner Menschen ist uns
. i nicht fremd ; aber wir hatten — dank der Mühe'

unserer spanischen und katalanischen Freunde —
Gelegenheit , sowohl in die sozialen wie in die
militärischen Verhältnisse einen tiefen Einblick zu
tun . Wir haben in Entfernungen von zweitau -
sendfünshundert Kilometern das Land im Auto
bereist ; wir haben mit dem Präsidenten der kata¬
lanischen Generalidat , mit den Kommissären der

i katalanischen Regierung in stundenlangen Unter -
. redungen gesprochen , ebenso wie mit den Mini¬
astern der spanischen Regierung ; wir sprachen mit

ben Generalen der Armee und der Miliz ebenso
wie mit den spanischen - Soldaten an der Front
und den Kämpfern d- r internationalen Brigaden ;
wir haben schliesslich selbst unsere Augen offen¬
gehalten und mit unvoreingenommen , kritischen
Blicken die sozialen Erscheinungen und die niili -
tärischen Borgänge — alle fünf männlichen Teil¬
nehmer der Studienreise waren Frontkämpfer im
Weükrieg — sorgfältig abgewogen .

Unsere Unterredungen hatten den Vorzug ,
dass sie sich nicht nur auf «in « einzige , in der Re¬
gierung vertretene Partei beschränkten . Wir spra¬
chen mit führenden Persönlichkeiten der Anarchi¬
sten wie der Kommunisten , der Sozialisten - und
der linken Republikaner . Bon besonderer Bedeu¬
tung - war eine sehr eingehende Aussprache mit
dem Vertreter der katholischen Basken In der Re¬
gierung , dem Minister F r u j o, über die geson¬
dert berichtet werden muss. All die gesammelten
Erkenntnisse und di « aus eigener Anschauung ge¬
wonnen « Erfahrung berechtigen zu dem Schluss :
Da » spanische Volk wird über die
Rebellen siegen l

Es wird über die Rebellen siegen , weil es
die Sache der Freiheit und de » soziale « Fort «

bei Pozoblanco erkämpft haben , scheint sich in
überraschender Weise auszuwirken . Die Gefechte
bei Billanueva del Duque und AlcaracejoS haben
nicht nur taktisch zur Demoralisation und Ver¬
nichtung der marokkanisch - italienischen Kolonnen
geführt , die daS Grübengebiet der Sierra gegen
da » spanische Bilk verteidigen , sondern auch ftra -
tegisch wird die Situation in diesem Settor immer
bedrohlicher für Franc ». ES fragt sich, ob die bei
Billanueva del Duque geschlagenen Truppen noch
auf Cordoba zurückkönnen »der ob. nicht di « Um-

IfassungSgruppe der BolkSarmer , die auf Ovejo

Freiwllligen - Tranöporte nach Spanien fei kein .
wahre » Wort . DaS Verbot von solchen
Transporten und dir entsprechenden Maßnahmen

- würde » von Italien ' mit aller Strenge '
e- ist geholte n. Z 12
Angaben , wonach weitere italienische Abteil ««

' « ÄÄX «tnetn Schnittpunktwichtiwr Verbindungen Fr « ,MüTitrett stehe » sqklrn . Awch- über Brxluft « La - , „a rerfof « Mm
lirnischer Freiwilliger ta Spanien seien übe « ,
t r i e i ewe . Berichte veröffentlicht worden . In .
Wirklichkeit beliefen ' sich die Verlust « der italie ¬
nische « Freiwilligen „ nur " auf einige h « n -
drrtToteundverletzte .

- Die Haltung Italiens in der spanischen
Frage hat » keinerlei Arnderung erfahren . Soll ¬
ten jedoch andere Länder mit der Entsendung von
Freiwilligen nach Spanien sortsahren und sich
damit weiterhin in offenen Widerspruch zu der -
übernommene Berpflichtüng stellen, ' dann werde '
selbstverständlich auch die italienische Regierung
sich »» einer neuenPrüfungihrerHal -
t » n g genötigt sehen .
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. Es wird t>ie legale spanische Ne¬
gierung siegen , weil die Massen des Bolles
geschlossen hinter ihr stehen .

Es wird die Negierung siege », weil sie die
Demokratie will , eine soziale Demokratie ,
die dein Volke nicht nur die politische Freiheit
gewährleistet , sondern auch Arbeit und Brot
sichern wird .

ES wird die Regierung siegen — wie sie
schon längst gesiegt hätte , wenn Franco nicht Hit¬
lers und Mussolinis Unterstützung gesunden hätte
— wenn von nun an wenigstens die Einmischung
ausländischer Mächte , unterbunden wird .

das
und ,
Ge -

Das Haus ging dann in die Debatte ein ,
in der P e t r d f c l ( Ung. ) , Dr . Raöin ( Rat .
Ber . ) und Dr . PrnZinskh bTlow . BolkSp . )
sprachen . Die Debatte wird Donnerstag um 10
Uhr fortgesetzt und voraussichtlich am Freitag
beendet werden .

Charakter eines Kompromisses tragen . Dieser
Kompromißcharakter ginge aber verloren , wenn er
ohne Kontrolle durch dar Gericht einem Ressort über¬
lasten bliebe , die Rechtsvorschriften nach seinem Wil¬
len oder nach der Ansicht de» augenblicklichen Lei¬
ter » der Ressort » zu interpretieren . Daher seien
alle , auch die Regierungsparteien , daran inter -
estiert , einen Weg zu suchen, der eine genaue - und
unparteiliche Interpretation und Durchführung de»'
Gesetzes durch die Verwaltungsbehörden sichert /
Schließlich begeht der BerwaltungSapparat auch
ohne bösen Willen hie und da Fehler , welche die
gerichtliche Kontrolle der BerwaltungSentscheidungen
direkt unerläßlich machen. Namentlich in jenen Fal¬
len muß die Bevöllerung Schub vor Gericht finden ,
wo die Verwaltungsorgane als Partei austre¬
ten. Schon die bloße Möglicheit der gerichtlichen Kon¬
trolle von BerwaltungSentscheidungen ist ein wirk¬
same » Korrektiv gegen Auswüchse der Verwaltung .
Andererseits muß die Berwälwna soweit elastisch
und bereit sein, um sich den Staatrbediirsnissen rasch
anpasten zu können . Die oberstgerichtliche Kontrolle
von Berwalwngrentscheidungen hat nicht den
Zweck, die Rechte der Staates und seinen Apparat
einzuengen und seine Position gegen den Einzelnen

Prag . An der ersten Sitzung der Frllh -
jahrstagung wurden von der Regierung aut Mitt ,
wach in beide » Häusern der Nationalversamm¬
lung zwei große Gefetzeswerke vorgelegt , dir das
Ergebnis »irllähriger Arbeit unserer ersten Fach ,
teilte auf dem Gebiete des Zivilrechte » darstelle ».
ES sind dies der Entwurf des neuen Bürger -
lichenGefetzbuche » und der vom Unifizie -
rungSminifterium ausgearbeitete Entwurf der
neue » Zivilprozeßordnung . Die
Borlagen werden erstmalig nach dem eigens vor
wenigen Wochen dazu geschaffenen Gesetz in ge-
meinsamen Beratungen der zuständigen Aus¬
schüsse beider Kammern durchgearbeitet werden .
Ma » geht wohl nicht in der Annahme fehl , daß
die Durchberatung der beiden Borlagen eine lange
Reih « von Monaten erfordern wird .

Das neue Bürgerliche Gesetzbuch bezweckt die
Unifizierung der bisher in den historischen Län¬
dern und in den Ländern des ehemaligett unga¬
rischen Rechtes geltenden zivilen Rechtsvorschrif¬
ten , darüber hinaus aber auch eine weitgehende
Modernisierung des alten Bürgerlichen
Gesetzbuches vom Jahre 1811 , das immer noch
die Grundlage bleibt . Wie bekannt , ist die Neu¬
regelung des bürgerlichen Rechter leider nicht
vollständig , da infolge politischer Hindernisse , das
h«itzt weltanschaulicher Differenzen mit den kleri -

Auf der TageSordnmig des Abgeordneten¬
hauses stand die Borlage über das Oberste
Berwaltuugögericht , die bekanntlich
in dem Suikomitee unter Leitung d«S früheren
Justizministers Dr . Meißner einer gründ ,
liche » Umarbeitung unterzogen worden war .
Dr . Meißner erstattete hiezu , ,im Plenum ein
ausführliche » Referat , meisterhaft in dem ge¬
dankliche » Aufbau wie in der Bchorrschung der
Materie und der Sprache .

Dabei beleuchtete er vor allem die p o l i t i s ch e
Seite der Vorlage und wie » darauf hin , daß trotz
ässen Tendenzen der. heutigen Zeit , die Rechte der
Einzelnen durchgreifender der Rechtsgewalt dec Ge¬
samtheit zu unterordnen , sich bei der Beratung der
Borlage da » Streben , da » Jndividumn bis in alle
Konsequenzen zu schützen, in sehr markanter Weise
gezeigt habe. Au» einer Analyse unserer politischen
Shstemr . dar auf der Zusammenarbeit einer Regie -
rüngSkoalition beruht , leitet Meißner die Folgerung
ab, daß es im Interesse jeder politischen Gruppe
sei, daß Eingriffe in die Berwaltung nicht außer¬
halb de» Gesetze » oder gar g e g e n da » Gesetz er¬
folgen . Di « au » der Koalitionswerkstatt hervor¬
gegangene » Gesetze müssen mehr oder minder den

auch lei » Hindern ! » sein , die staatlichen Behörden
zu schwächen. Sie soll, auch kein Hindern ! » sein , die
staatlichen Behörden Mit einer solchen Kompetenz
aurzuftatten , daß die Interessen der Gesamtheit ins¬
besondere dort ihren richtigen Ausdruck finden , wo
er um die ' SIcherheil des Staates geht.
Diese Ausrüstung der Staates soll jedoch gesetz »
lich fundiert sein , damit Behörden und Bevöl -
kerung wissen, war sie dürfen und war nicht.

Meißner leit weiters dar , wie oftmals die Hast,
in der Gesetze oder Berordnungen gemacht werden
müssen , schon rein technisch zu einer gerichtlichen
Interpretation dieser Rechtsnormen direkt aufsordert .
Bei diesen Mängeln der legislativen Technik wachse
naturgemäß die Bedeutung oer Kürperschast , der die
Kontrolle her Legalität der eBcwaltungSakte und da¬
mit die Interpretation der Rechtsvorschriften anver¬
traut ist. Die Novelle erhöht die Rechtsmacht de»
Obersten BerwaltungSgerichteS in einem Maße , da »
Zweifel wecken könnte , ob da » Gericht nicht dem Par¬
lament gleich - oder sogar übergeordnet wird .
Doch hat sich die Judiktatur der OBG bisher immer
durch da». Bestreben ausgezeichnet , objektiv und
Wissenschaftlich zu bleiben .

Zum Schluß wie » Dr. Meißner darauf hin , dpß
heute nur wenige Länder so ängstlich wie die Tsche -
choflowakei darauf achten , der rechtsuchenden Bevöl¬
kerung allseitigen und durchgreifenden Schutz zu
bieten .

Wenn bei und die Verwaltungsbehörde » ohne
Kontrolle durch die obersten Gerichtsinftanzen nicht
einmal eine weldkteafe verhängen , ge¬
schweige denn den Verlust ter Freiheit aussprechen
dürfen , dann ersteht man daraus , wie wir ideologisch
weit von den Shstemen entfernt ssnd, die de » Ein -
zelnen der Willkür de» administrativen Apparates
unterordnen , auch wenn sie mit dem Aesamtinterosse
im Widerspruch steht .

Die Reaktion der Bevöllerung auf den Gesetz¬
entwurf über dar Verwaltungsgericht ist ein Beweis ,
tvie tief verwurzelt in unserer Bevöllerung die Auf -
fasfuug von der Freiheit und den Rechten de» Jndi -
vldlumS ist. In einer Zeit , wo ändert Staaten nicht
den Ehrgeiz haben , ein Rechtsstaat zu sein , und ihren
Stolz vielmehr in einer lnbeschränkten , unkontrol¬
lierten staatlichen Administrative sehen , in dieser
Zeit legt unser Staat , sein Parlament und so gut
wie alle Parteien ein erhöhte » Gewicht auf die Er¬
haltung de» Rechtscharakters unsere » Staate ».

Das kann « an politisch gar nicht genug wür¬
digen , denn in einem national gemischten Staate
wär », wenn man der Wiklliir de» Staatsapparate »
die Zügel locker ließe , ein » solche Einengung der Be¬
völlerung , de» Einzelnen , einzelner Gruppen und
namentlich der nationalen Minderheiten möglich, ha¬
kel » noch so drakonische » Gesetz diese Wirkungen er¬
zielen könnte .

In einer Zeit , in der gegen die Tschechoslowakei
vor der Weltöffentlichkeit Beschwerden faxte « Unter¬
drückung der Minderheiten erhoben werden , begibt
sich der Staat der Mittel der Willkür In der Staats¬
verwaltung und erhöht noch den gerichtlichen Schuh
der Bevölkerung und damit auch der Angehörigen
der nationalen Minderheiten . Die Vorlage zeigt , daß
die Tschechoslowakei ein. Staat der Gerechtiglelt und
des Rechts bleiben und sich den Eharakter eine »
Rechtsstaates wahren will , auf den ste stolz. ist . (Bei- ,
fall . )' ..' : .

Was hier in nüchternen Worten festgestellt
wird , soll in den nächsten Aussätzen durch Wieder¬
gabe eines kleinen Teiles unserer Eindrücke und
Erfahrungen belegt werden .

Eine » aber sei heute . schon gesagt ! alswir '
Spanien betraten , gehörte diesem Lande und sei »
nen Bewohner » unsere herzliche Sympathie ; als
wir es verliehen , gehörte ihm unsere ganze Liebe .
Und lvir sind überzeugt , daß dem um seine Frei¬
heit kämpfenden spastischen Volk die Liebe und
die helfende Solidarität der Arbeiterklasse der
ganzen Welt gebührt .

Erhöhter Schutz gegen Willkürakte der Verwaltung
Dr . MelBner referiert über die Verwaltungsgerichtsvorlage

Taten Parteien über die Zivilehe , die Behandlung
unehelicher Kinder , die Ehescheidungen etc. ,
Familien - und Erbrecht ausgeschaltet wird
die diesbezüglichen Bestimmungen des alten
setze » bis aus weiteres in Kraft bleiben .

In beiden Entwürfen wurde im tschechischen
Original namentlich auch auf eine vollendete
sprachliche Form großes Gewicht gelegt .
Vom bürgerlichen Gesetzbuch liegt auch bereits
eine mustergültige deutsche ' Uebersetzung vor ,
während die deutsche Uebersetzung der Zivilprozeß -
ordnung noch einige Wochen auf sich loarten
lassen dürfte .

Beide Vorlagen stellen mit dem Motiven -
bericht stattliche Bände von über 400 Seiten dar .
Die Einführungsbestimmungen zum Bürger¬
lichen Gesetzbuch umfassen 70 Artikel , das
eigentliche Gesetz 1860 Paragraphen , deren bis¬
her gebräuchliche Unterteilung in Absätze grund¬
sätzlich entfällt . Dem Motivenbericht sind zwei
große tabellarische Uebersichten angeführt , die es
erniöglichen , jeden Paragraphen des alten Ge¬
setzes in dem neuen Gewände , bzw. umgekehrt ,
sofort ausfinden zu lönnen .

Eine ausführlichere Besprechung der beiden
Vorlagen müssen wir späteren Aussätzen Vor¬
behalten .

Bürgerliches Gesetzbuch vorgelegt
Zugleich mit der neuen Zivilprozeßordnung

Aus dem Senat
Im Senat hielt der Vorsitzende Dr . Soukup

dem verstorbenen Senator und Chefredakteur de »
„ Benkov " , Josef B r a n h, einen herzlichen Nach¬
ruf , in dem er die Arbeit der tschechischen Bor -

. . . . kriegsgeneration rühmend hervorhob , von der jetzt
oder gegen ganze Gruppen zu schwächen. Sie falls einer nach dem anderen abgehe , und die Kampf -

SENSATION IM

LUXUS - U- BOOTJs ,
VON ARNOLD HEILBLUT

In dem verräucherten Hinterzimmer , in dem
selbst von deut Glanz einer kalifornischen Sonne
lainn ein Lichtstrahl zu spüren war , saß die
„Dreimächie - Konferenz " versammelt . Trotz den
weitgeöffneten Fenstern lag ein undurchdring¬
licher Qualm im Ramn . Schwere , von allen mög¬
lichen Gerüchen erfüllte Luft stand in dem dunk¬
len Lichtschacht, auf den die Fenster mündeten .

„Dreimächte - Konferenz " , so nannteu sich
selbst die drei Männer, — der Mexikaner Jost
Fernandez , der Amerikaner Tom Taylor und der
Ungar Deszö Ärmster , die hier , heftig qualmend ,
um den Tisch saßen .

Der Ungar und der Amerikaner tvaren eifrig
in das Studium umfangreicher Zeitungen ver¬
tieft , während der Mexikaner , die Beine weit von
sich gestreckt , mit den hageren Fingern eine Ziga¬
rette nach der anderen drehte .

Tom Taylor ließ jetzt das Blatt füllen .
„ Hört mal , Jungens , da lese ich eine interessante
Notiz . " Er strich glättend Wer das zerknüllte
Blatt .

„ DaS Marinedepartement wird in den näch¬
sten Tagen das seit dem Herbst außer Dienst ge¬
stellt « U- Boot „ Dakota II " zum Schrotwert ver¬
kaufen . Meldungen von Interessenten an die Ab¬
teilung X der Kriegsmarine . . . na , und so
weiter . "

Taylor hob den Mick , wobei er feststellen
mußte , daß der Eindruck seiner Mitteilung auf
seine Gefährten nicht gerade ein tiefer genannt
werden konnte .

Fernandez zerdrückte kaltMtig den Rest sei ¬

ner zwölften Zigarette , und Ärmster hielt es nicht
der Mühe wert , den Kopf aus den aufgestülpten
Armen zu heben .

„Also , Jungens " , sagte Taylor mit nach¬
drücklichem Tonfall , „kalkuliere , sind mal wieder
so weit . Muß etwas geschehen , etwas Großes ,
taxiere ich. >Äid ihr nicht auch der Meinung ? "

„Honibre , tienes razon " , erwiderte der
Mexikaner , „Mensch , du hast recht , aber was hat
das ausgediente U- Boot damit zu tun ? Willst
du es etwa verschroten ?"

„ Unsinn " , knurrte Taylor .
„ Oder sollen wir damit unseren leeren Dia -

gen füllen ?"
„Vielleicht " , gab Taylor orakelhaft zur

Antwort .
Die drei rauchten eine Zeitlang schweigend .
Plötzlich hob Deszö Ärmster den Kopf . „Ent¬

zückende Frau " , sagte er mit seinem gutturalen
Tonfall und ließ den Worten einen schwärme¬
rischen Augenausschlag folgen . Da ihm das Lesen
des Englischen immer noch große Schwierigkeiten
bereitete , schob er Taylor das Blatt zu und deu¬
tete mit dem Finger auf das Klischeebild
einer Frau .

Tom warf einen schrägen Blick darauf und
überflog den Text .

„ V i l m a von Hatvany
in San Francisco !

Filmdiva trifft zu längerem Attfenthalte in
unserer Stadt ein . Die ebenso schöne wie be¬
rühmte Filmkiinstlerin ist bekanntlich die Be¬
sitzerin des wundervollen Jadeschmuckes ,
dessen Wert auf fast 1,000 . 000 Dollar ge¬
schätzt wird . Dieser Schmuck zierte einst die

Krone der Mandschu - Kaiseriu Tsu - Hsi . "

Der Ungar breitete enthusiastisch die Arme aus .
„ Ist , Bilma schönste Frau der Welt ! Ist ge¬
boren in selber Stadt wie ich, in TemeSvar . ! '

Jetzt würde auch Fernandez aufmerksam .
Immer wenn von einer schönen Frau die Rede

war , begann sein Blut zu wallen . Er ließ seine
dunklen Augen auf dem Bild der Fibnkünstlerin
ruhen .

„ Taray , una guapa , verdadi , tatsächlich eine
Schönheit I "

Taylor sog nachdenklich an seiner Shagpfeife .
„Well , boys , nun strengt Sure Hohlköpfe mal ein
wenig an . In unseren Taschen ist Ebbe , das
hlchen wir soeben einmütig festgestellt , nicht
ivahr ?"

Der Mexikaner und der Ungar nickten
schweigend .

' „ Dank euch. Jungens , für die Anerken¬
nung " , führ Taylor trocken fort , „ und nun —
was gedenkt ihr zu tun , um wieder flott zu
iverden ?"

Die beiden hüllten sich weiter in beredtes
Schweigen .

„ Wenn ich euch recht ' verstehe " , sagte TM
höhnisch , „so überlaßt ihr mir die Lösung der
Frage , nicht wahr ? Zuviel von euch Strohköpfen
verlangt , daß . ihr mal . den geringsten Schünmer
einer Idee hättet . Ihr füllt euch den Bauch an ,
säuft , raucht , spielt , aber arbeiten , denken , han¬
deln — existiert nicht für euch, damned idlotsl "

Die Gescholtenen ließen seelenruhig den
Groll ihres Gefährten über sich ergehen .

Taylor schien keine andere Wirkung seiner
Strafrede erwartet zu Haven ; «r klopfte die
Pfeife aus , legte die Arme auf den Tisch und sagt «
feierlich : „ Gentleman , die Dreimächte - Konferenz
ist eröffnet . Zur Diskussion steht : Wie können
wir das vom Marinedepartement angebotene U-
Boot und die Ankunft der schönen Vilma von
Hatvany benutzen , um aus unserer verdammt
dreckigen Lage herauSzukdiftmen ? . Ich bitte um
Vorschläge ? Was sagt du, Fernandez ? "

D« r Mexikaner rollte mit Andacht sein « Zi¬
garette . „ Nada , nichts " , antwortete ep lakonisch ,

Tom murmelte etwas ; es klang nicht gerade
nach einer Schmeichelei .

natur Branhs , seine publizistische Tätigkeit und
sein » Mitarbeit an der Bodenreform würdigt ».
Die eigentliche Tagesordnung bestand aus einer
Immunität und aus dem Zusatzabkommen zum
österreichischen Handelsvertrag pom 2. April de »

Vorjahres , da » bereits provssorifch in Kraft steht .
Der Referent Senator Jakubee unterstrich ,
daß das Abkommen für Oesterreich ein « Reihe
weitreichender . Erleichterungen bringt , während
es für die Tschechoslowakei keine gleichwertigen
Vorteile enthalte . Wenn sich unsere Regierung
trotzdem zum Abschluß des Abkommen » entschlossen
habe , so deshalb , weil sie angestrengt bemüht ist ,
eine Politik der tpirtschastlichen Verständigung
mit dem Ausland , namentlich mit den Nachbarn ,
zu betreiben , in der Voraussetzung , daß si « da¬
durch grundlegend zur Gesundung de » Wirt¬
schaftsleben » der Staaten Mittel « und Osteuropa »
beitrage . In der Debatte sprach lediglich der
HenleimNann Werner , worauf sich der Senat
nach Annahme des Abkommens wieder auf unbe¬
stimmte Zeit vertagte .

Bizepröfldent OnderLo gestorben . Mittwoch
mittags starb der Vizepräsident des Abgeordneten «
Hauses , der der slowakischen Volkspartei angehö¬
rende Kanonikus Stefan O n d e t fi o, im 68 .
Lebensjahr «. Er gehörte dem Parlament feft der
Revolutionären Nationalversämmluftg ununter «
brachen an . Schon vor dem Krieg gehörte er zu
jenen slowakischen Priestern , die da » Nationalbe¬
wußtsein des slowakischen Volles unter der un «
gerischen Herrschaftaufrechterhielten ; schon gegen
seine Priesterweihe erhoben die ungarischen Be¬
hörden , allerdings vergeblich , Einspruch . OnderLo
erfreute sich in parlamentarischen Kreisen ob sei «
neS zuvorkommenden , lauteren Wesens allgemei¬
ner Wersschähung . Der Tod ereilte ihn im Ge¬
folge eines schweren LeberleidenS . .

DaS Eisenbahngesetz ist seit geraumer Zeit

Gegenstand eifriger Beratungen der Fachaus¬
schüsse des Senat ». Mittwoch abends behandelt «
das Sublomitee des sozialpolitischen Ausschusses ,

dessen Referent B r o d c c k y ist , den Par . 74 , der
die Angestellten betrisst , im Zusammenhang mit

dem Par . 211 , der von den Rentensätzen in der

Unfallversicherung handelt . DaS Subkomitee be¬

schloß , den EisenbahnmintsterB « - !
chhnk aufzusuchen , um ihm den Stand¬

punkt des Subkomitees darzulegen und ihn even¬
tuell um sein « Ansicht hinsichtlich einiger Anre¬

gungen zu befragen , die in dieser Sitzung des

Subkomitees geinacht wurden .

Der Pröfident der Republik empfing am Mitt¬
woch, den 81. . März , den Außenminister Dr .
K r o f t a. Weiter » empfing . der Präsident der Re¬
publik den außerordentlichen Gesandten und bevoll «
mächtigtcn Minister Frankreich », de Lacroix ,
und schließlich da » ehemalige englische Regierung »-
mitglied L. A m e r y.

Deutsche inS Statistische Staatsamt . Wie
der DND erfährt , wurden dieser Tage sech » An¬
wärter deutscher Nationalität in die Dienste de » »

Statistischen Staatsamtes ausgenommen .

Die neue Leitung der tschechisch,agrarisch «»
Presse . Ueber die Nachfolge nach Josef Vranh .
dem eben verstorbenen Chef der tschechischen
agrarischen Presse , wird erst nach der Rückkehr
des Abg. Beran von seiner Griechenlandreise ent¬
schieden werden . .

„ Und du , Deszö , waS hast du zu sagen ? "
„ Ist die Hatvany Landsmännin von mir ,

schönste Frau der Welt , werde ihr Besuch
machen . "

TM nickt « anerkennend . „ DaS llingt schon
besser . Also , sehe schon, muß euren blöden Ge¬
hirnen etwas auf die Beine helfen . Gag euch.
Jungens , hab da eine Idee , eine kapitale . Preis¬
frage für euer eingerostetes Denkvermögen : U-
Boot und die schöne Ungarin , wie schlägt man aus
den beiden Geld , he ? " Er blickte die , zwei Mit¬
glieder der „ Dreimächte - Konferenz " fragend an .

'
„ Quien sabe ? " antwortete Fenandez achsel¬

zuckend .
„ Gerr schwere " , sagte Deszö , sich den Kopf

kratzend .
„Also , um di « Wahrheit zu sagen , Jungens ,

ich weiß eS auch nicht , noch nicht . Mer ich lege
euch 10 : 1 — bis heute abends werde ich es
wissen . Und jetzt ", er warf eitr «n Blick auf di «
Armbanduhr , „ gehen wir zu Morin , ich habe
einen verdammten Hunger . "

' ' •

Jean Baptist « Morin , der Nein « bewegliche
Gaskogner , besaß in der etwas stillen Seitengasse ,
dicht am Hasen , «ine Speisewirtschaft . „ Ehez
Morin " , stand auf dem runden Schild , da » außer¬
dem die französischen Farben trug . M>er so an¬
heimelnd auch dar Innere der Gaststube auSge -
stattet sein mochte , so zuvorkommend der Lein «
Morin den . liebenswürdigen Wirt spielte , und
Babette , seift « rundliche Schwester, ' bezaubernd
lächelte — das Geschäft ging schlecht . Es war
nicht recht einzusehen , woran e» lag . Sicherlich
nicht an Morin selbst , denn er war der ^aeborene
Wirt und «in vorzüglicher Koch. Zweifellos auch
nicht an Babette , oh, im Gegenteil — die agil «,
dunkelhaarige Französin mit ihrem pikanten
Stumpfnäschen und ihrer wohligen Füll « war
eher ein vortreffliche » Lockmittel .

. ( Fortsetzung folgt ) )
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Eine Niedertracht des Veter
Der »Beker " veröffentlicht in seiner Aus¬

gabe vom. 81 . März einen Angriff auf die
Deutsche sozialdemokratische Arbeiterpartei , der
an Niedertracht alles übertrifft , was bisher von
diesem agrarischen Blatt pesten die sudetendeutsche
Sozialdemokratie unternommen wurde .

Der „ Beker " legt offenbar den allergrößten
Wert darauf , der Behauptung Henleins , die
Tschechoslowakei werde bolschewisiert , Unterlagen
zu liefern , und da iS in Wirklichkeit keine gibt ,
erfindet er sie.

So schreibt er , daß die sudetendeutsche So¬
zialdemokratie mit den Kommunisten Hand in
Hand arbeite , was insbesondere in den Bersamm »
lungtn des Abgeordneten falsch zu bemerken
sei. Andererseits stellen nach der Behauptung de »
. . Beker " die deutschen Sozialdemokraten den
Kommunisten Ordnerschutz , den angeblich die
Mitglieder der Republikanischen Wehr besorgen .
Die Führung der deutschen Sozialdemokratie sehe
in ihrer Voreingenommenheit ( ! )
gegenüber Henlein nicht , daß in einer ganzen
Reihe von Orten die kommunistische Propaganda
gegen die nationalen Vereinbarungen von den An -
gehörigen der sozialdemokratischen Partei unter¬
stützt werde . Wörtlich schreibt der „ Beker " : „ Die
Mitglieder der Deutschen sozialdemokratischen
Arbeiterpartei vernichten unter stiller Zu «
stimmung ihrer Parteiführung unter der Führung
der Kommunisten das Werk , das auch die Deutsche
sozialdemokratische Arbeiterpartei als ihren Er¬
folg ausgibt . " Die sozialdeinokratische Äugend
marschiere gemeinsam mit den Kommunisten bei
den kommunistischen Kundgebungen auf .

Soviel Behauptungen , soviel
Lügen l . ' Wir haben den Kampf gegen die
komnmnistischen Versuche , die deutsch - tschechischen
Vereinbarungen zu stören und zu entwerten , so¬
fort mit aller Kraft ausgenommen und kein So¬
zialdemokrat denkt daran , sich unter kommuni¬
stische Führung zu begeben . In keinem einzigen
Falle hat die Republikanische Wehr für die kom¬
munistischen Kundgebungen Ordner gestellt ,
immer haben wir die Selbständigkeit der sozial¬
demokratischen Politik gegenüber den Kommunisten
betont . DaS sagen wir nicht , um den tschechischen
Agrariern zu gefallen , sondern aus prinzipiellen
Gründen .

Beim „ Beker " kann man allerdings von
einer Boreingenommenheit gegen die Henlein «
bewegung nicht sprechen . Im Gegenteil ! Er ist als
das Blatt einer Koalitionspartei voreingenom¬
men gegen di « deutsche Sozialdemokratie , die
auch Koalitionspartei ist , während er die zer¬
setzende Tätigkeit der SdP noch mit großem Eifer
und vor allem mit faustdicken Lügen unterstützt .
Ein so feines Koalitionsblatt ist dieser „ Beier " ,
daß man sich seiner bald nur noch mit den Buch¬
staben de » Pressegesetzes erwehren können wird . ,
Die Dienste, ' ' die er " der SdP ' ' leistet , - find'
Bär « Ndien - ste am der Republik . - Me '
Schande , welche diese Dienstleistuna bedeutet ,
kommt allerdings den Pseudo - Patrioten des
„ Beker " nicht zum Bewußtsein . Um so mehr
haben di « wirklichen Freunde der Republik Ursache ,
die Tätigkeit des „ Beker " als üble Giftmischerei
zu erkennen , die nicht nur eine Gefahr für die
Zusammenarbeit in der Koalition , sondern auch
für die Sicherheit der Republik bedeutet .

Die neue ZivllprozeB -
ordnuns

Prag . Die Regierung hat der Nationalver¬
sammlung den Entwurf der neuen Zivilprozeßord¬
nung samt dem Gesetz über die Zuständigkeit der
Gerichte und dem dazugehörigen Einführungs¬
gesetz vovgelegt . Die drei erwähnten Gesetze sol¬
len in der Sammlung der Gesetze und Verordnun¬
gen unter einer einzigen Nummer erscheinen .

DaS Einführungsgesetz umfaßt 82 Artikel ,
die u. a. Bestimmungen darüber enthalten , welche
gesetzliche Vorschriften aufgehoben oder in Gül¬
tigkeit belassen werden , ferner Bestimmungen Über
die Abgrenzung des Verhältnisses der neuen Ge¬
setze zu den bisher geltenden Gesetzen , Wer Kom¬
petenzstreitigkeiten , über das BörsengertchtSver -
fghren und neue Bestimmungen für Angelegenhei¬
ten , durch die das Interesse der Staatsver¬
teidigung tangiert werden könnte .

DaS Gesetz über die Z u st ä n d i ' g k e i t der
. Gerichte deckt sich im Wesen Mit der bisheri¬
gen Norm und zählt 95 Paragraphen .

Auch die ZtvilgerichtSordnung mit
636 Paragraphen Wernimmt im Wesen die bis¬
herigen Borschriften . '

Die neuen Borschristen sollen gleichzeitig an
dem Tage in Kraft treten , den die Regierung durch
Verordnung bestimmt , spätestens aber mit dem
ersten Tage deS zweiten Kalenderjahres nach der
Verlautbarung .

•' Mit dem Werke wurde im Jahr « 1922 im
IsnifizierungSMlnisterium begonnen - Expert war
UniversitätSprofpffor Hora . Die Behandlung del
Entwürfe » dauerte bi » März 1989 . Die Ergebnisse
dieser Beratungen wurden im Justizministerium ver¬
wertet und im Frühjahr 1981 erschien in Druck der
Gesetzentwurf, der sodann in dal interministerielle
Verfahren i und die öffentliche Expertise gelangte -
Di « eingwangeney Bemerkungen und Vorschlag «

. wurden sodann in der eigen » hiesiir errichteten »8«»-
tralkommisston. für formales Zivilrecht " beraten .
Referent ■in dieser Kommission war wiederum Dok¬
tor Hora , der ' auch di « Erledigung der nach Be¬
endigung der erwähnten Kommissionkarbeiten ein¬
gegangenen Anregungen leitete und die endgültigen
Textierungen durchführte , die noch von dem Sprach-
samverständlen Professor Dr . H a l l e r, verantwort¬
lichen . Redakteur der Zeitschrift - „ NaSe kei , einer
sprachlichen Prüfung unterzogen wurden .

fadetendeutetfter Xcitepiegcf
was planen Hitler - Henlein für den Herbst ?

„ Ole Todesstunde der SdP " — Eine englische Stimme Ober Ruthas Propaganda

In Nummer 11 der „ Forward " , des Wo¬
chenblattes der englischen Gewerkschaften , schreibt
Kommandeur - Leumant Edgar Aoung unter dem
Titel „ Wird Hitler in der Tschechoslowakei einen
Schlag führen ? " über die politische Lage in der
Tschechoslowakei und die Rolle Henlein ».

Nachstehend die interessantesten Stellen des
Artikels !

„ ES ist wirklich ermutigend , in einer Zeit ,
da di « Demokratie von ihren . Feinden und von
ihren furchtsamen Freunden als verloren ange¬
sehen wird , zu bemerken , wie ruhig und beständig
trotz widrigen Bedingungen , bei bedauerlich wenig
Ermutigung von außen , diese junge Republik
treu zu den Prinzipien der Demokratie und der
Loyalität gegenüber dem Völkerbund steht . Wir
in Großbritannien sollten aber erkennen , daß die
Tschechoslowakei gerade durch diese Treue den
Haß ihrer Nachbarn erregt , die alle mit irgend¬
einer undemokratischen Regierungsform behaftet
sind . Verbunden mit der irredenttstischen Agi¬
tation ist eine gleich heftige Kampagne , die ver¬
sucht , die Tschechoslowakei als unter kommunisti¬
schem Einfluß stehend und als Sprungbrett für
den angeblichen „ Roten Imperialismus " hinzu¬
stellen .

Jeder Besucher der Gebiet « längs der deut¬
schen Grenze muß die Hohlheit der Behauptung
Henleins erkennen , daß feine Bewegung kein Teil
des großzügigen und systematischen Versuches sei ,
den. die Nazis machen , um die deutschen Minder¬
heiten in Stützpunkte einer alldeutschen Politik
zu verioandeln . Die lokalen Zeitungen , unter¬
stützt von den Rundfunksendern des Dritten Rei¬
cher und der „Flüsterpropaganda " , tun ihr
Aeußersten , um in skrupelloser Weise die innere
und äußere Politik der tschechoslowakischen Regie¬
rung zu mißdeuten und Haß gegen sie zu er¬

zeugen .

Der Pakt , der kürzlich zwischen den Tsche¬
chen und den deutschen Aktivisten geschloffen
wurde , wird wahrscheinlich die T o d e s st u n d e
der Sudetendeutschen Partei
« inläuten,deren Anhang «rstchtlich schon viel
kleiner ist als er war . Das ist zweifellos die Er- ,
klärung für den kürzlichen Londoner Besuch des
Architekten Rutha , ihres geschickten Propa¬
gandachefs . Er hoffte dadurch, daß er die mora¬
lische Unterstützung von sentimentalen und schlecht
informierten Leuten in England gewann , die
Stimmung in seiner Partei aufzusrischen und
jene Anhänger einzuschüchtern , die nur aus Furcht
noch bei der Partei sind und sie bei der ersten
günstigen Gelegenheit verlassen werden .

Ruthas alarmidrendr Erzählungen davon ,

dass im kommenden Herbst eine Situativ » reif

sekn werde , welche die Tschechoslotvakei in ein

zweiwS Spanien verwandel » werde , sind mit

großem Vorbehalt aufzunehmen . Ohne rin «

vorherige Intervention Deutschlands wird sich

wohl kein « derartige Situwtio » entwickeln , und

sie könnte wahrscheinEch nur entstehen , tuen »

eS sicher ist , daß Britannivn mindestens neu¬
tral bleibt .

Letztlich hängt der künftige ümere Frieden
der Tschechoslowakei und damit der Weltfrieden ,
vor allein von England ab. Wenn Britannien Hit¬
ler freie Hand gibt , wird er den Angriff beginnen ,
sobald er sich bereit glaubt , die Sowjetunion her -
auSzufordern . Der Frieden kann nur gewahrt
werden , wenn Großbritannien sich vorbehaltlos
den französisch - ruffischen , tschechisch - russischen und
französisch-tschechischen Beistandspakten anschließt
und Deutschland daran erinnert , daß es ihm frei¬
steht , an diesem NichtangrissSsystem teilzu¬
nehmen . "

Goebbels demonstriert nazideutschen Wohl¬
stand . Zu den Osterseiertagen kamen am Boden¬
bacher Bahnhof einige Frauen aus Deutschland
an . AIS sie die Zollrevision paffierten , wurde bei
ihnen ein größeres Quantum Margarine reichs¬
deutscher Herkunft beanständet und sie zur Zah¬
lung eines Zolles von 90 K£ Vorhalten . Bei den
Beamten erregte die Mitnahme von Margarine
aus dem fettstoffarmen Nazideutschland Kopf »»
schütteln und sie fragten die Frauen , wie sie denn
auf den unsinnigen Gedanken , gekommen wären ,
das minderwertige und obendrein sündteure
Zeug aus Deutschland mitzunehmen und eS
außerdem noch zu verzollen , wenn doch in der
Tschechoslowakischen Republik Butter , Margarine
und Fett in jeder beliebigen Menge , in bester
Qualität und bedeutend billiger als in Deutsch¬
land zu haben ist. Ja ; so sagten die Frauen , das
hätten sie nicht gewußt . Sie führen zu Ver¬
wandtest in der Tschechoslolpakischen Republik zu
Besuch und draußen werde allgemein erzählt und
auch in den Zeitungen stehe «S, in der Tschecho¬
slowakischen Republik fei eS so furchtbar fchlecht ,
cS gäbe weder Butter , nach Fett , noch Margarine
und da wollten sie ihren Verwandten zu den
Osterseiertagen eine Freude machen und hätten
die Margarine drüben allmählich gekauft , um sie
Ihren Verwandten mitzunehmen . Der freund¬
lichen Aufforderung des betreffenden Beamten ,
einen kleinen Spaziergang durch di « Straßen
Bodenbachs zu unternehmen , sich df « Auslagen
anzusehen und sich zu Werzeügen , daß sie drüben
ordinär belogen worden sind , könnten sie nicht
nachkommen , da der Zug weiterfuhr . Aber sie
werden dazu ja an ihrem Reiseziel Gelegenheit
gehabt haben . Hoffentlich werden sie sich auch über
die Wahrheitsliebe ihres sauberen Propaganda¬
ministers ein „Urteil " bilden , in dessem Auftrag
di « Lügenpropaganda - gegen die Tschechoslowa¬
kische Republik erfolgt .

vertvetgr der Aktivisttm sprechen in Turn .
Der Stadtbildungsausschuß von
Turn veranstaltet int Avril einen Vortrags¬
zyklus mit folgenden Rednern und Themen : am
2. April : Redakteur Josef Hoftau ««: „ Nation
und D e m o I r. a t i e" ; am 9. April : Direk¬
tor Josef Zak : „ Das geistige Weltbild
der Demokrati e" ; am 16. April : Redak¬
teur Ernst Paul : „ Reiseeindrücke aus
dem heuttgenSpanicn " und am
28 . April : Parteiobmann Gustav Hacker : „ D i e
soziale und k u l t ü r e k l e Funk¬
tion des Bauerntums " .

Wechsel in der Leitung der „Deutschen
Preffe " . Der Chefredakteur der christlichsozialen
„Deutschen Preffe ", Dr . Albrecht , wurde die¬
ser Tage beurlaubt und wird , wie wir erfahren ,
von diesem Urlaub nicht mehr auf feinen Posten
zurückkehren . Mit der Leitung de » Blatte » ivurd «
vorläufig der Redakteur der „Deutschen Preffe "
Luftig - Prean betraut .

Erfindungen der . „Zett " . Da » Prager Hen¬
lein - Blatt verzeichnete am Mittwoch «in Gerücht ,
„ daß der kommunistische Schwarzsender , der all¬
abendlich zu hören ist , in der Felix - Dähst - Straße
in E g e r entdeckt , worden sei . " Wi « uns dazu aus

Eger berichtet wird , ist diese Meldung oder dieses
Gerücht frei erfunden . Von wem und
warum , steht ja außer Zweifel . . . Bemerkens -
wert ist übrigen », daß die „ Egerer Zeitung "
vom selben Tage behauptet , der Schwarzsender
befinde sich in Sowsetrußland ; hätte es in Eger
Wirklich solche Gerüchte gegeben , wie die „Zeit "
sie registriert , so hätten sie sicherlich den Weg zu¬
erst in die „ Egerer Zeitung " gefunden .

Die Reudeker kinderkapell « hatte zu Ostern
eine Tournee nach Nordböhmen unternom¬
men , die wiederum von außerordentlichein Erfolg
begleitet war . Dio kleinen Musiker konzertierten
am Ostermontag vormittags im R e i ch e n b e r -

ger Stadttheater , nachmittags in Morchen -
st e r n und abends im Gelingsaal in G a b l o n z.
Ueberall waren die Veranstaltungen von Be¬
suchern überfüllt , überall wurde den kleinen
Musikern begeistert zugejubelt .

Z » dem Bericht über Pen Gründungskongreft
der »Arbeiter - Turn - , Sport « und Kulturunion "
ist nachzutragen , daß außer den schon genannten
Ausschüßen ein ErziehungsauSschuß gewählt
wurde . Im Rahmen deS GründungskongrcffeS
der „Arbeiter - Turn - , Sport - und Kulturunion "
wurde am Sonntag in den Teplitzer Reptunfäl «»
ein F e st a b e n d veranstaltet , bei vem viele Ver¬
anstaltungsgruppen des Atus und des Aruk ,
Einzelkräfte und di « „ S " - Bühne mitwirkten . Da »
Programm zeigte sehr anschaulich die große sport¬
liche, turntechnische und kulturelle Leistungsfähig¬
keit der neuen Bundes . Der Abend war für di «
vielen Hunderte Teilnehmer ein tiefes Erlebnis .

Aussiger Theaterbrief
Eine Zwischenbilanz der künstlerischen Leistung

de» Aussiger Stadttheaters kommt leider zu nicht
durchweg » erfreulichen Ergebnissen . Da » liebel liegt
vornehmlich im mangelnde » Niveau der Sprech -
stücke ». Bon einigen Ausnahmen abgesehen , wie
„Hannele » Himmelfahrt " und Rosenow » „Kater
Lampe " , bewegt sich da » Sprechstück auf der Linie der
franzüsifch-österreichisch -ungarifchen Novitäten .

Die Oper bracht « ztoei beachtliche Leistungen -
E» wurde eine ausgezeichnete „ T r i st a »"- Ausfüh¬
rung herauSgebracht , die allerdings beim Publikum
auf sehr wenig Verständnis stieß . So sehr die
Wagnermüdigkeit der Aussiger Theatergemeinde be¬
greiflich ist, so ist doch da » mastgelnde Verständnis
für diese» Werk, da » nicht einmal bei der Premier «
da » Hau » restlos zu füllen vermochte , sehr zu be¬
dauern . Daß , eS auch eine schöne nationale Pflicht
zu erfüllen gäpe , haben gewisse völkisch : Kreise , die
sich auf ihre „Theatersreundlichkcit " allerhand zugute
halten , leider nicht erkannt . Mit besonderer Liebe
und großem finanziellen Anftvande nahm sich da »
Aussiger Theater der tschechoslowakischen Erstauffüh¬
rung de» sudetendeutschen , derzeit in Dresden wir¬
kenden Komponisten Ernst R ich t er an. „ Taras
B u l b a " ist ein gewaltige » russische » Tongemälde ,
daS in den Spuren d«S gleichnamigen Romane » von
Gogol waiwelt . Musikalisch ist da » Werk da und
dort von Tschaikowsky , dann aber auch von Richard
Strauß beeindruckt . Der , erst « Akt weist manche be¬
achtliche musikalische Stelle auf . . Eine Verwand -
lungSpaus « im letzten Me füllt ein musikalische- Jn -

Unsere Sportler
und die Internationale

In der Begrüßungtrede , die der Sekretär
der Sozialistischen Arbeitersport - Internationale .
Rudolf S i l a b a, aus dem Gründungskongretz
der „Arbeiter - Turn - , Sport - und Kulturunion "
hielt , kam die groß » Wertschätzung zum Auf¬
druck, di « unsere sudetendeutschen Arbeitersport «
lcr in der ganzen International « geniesten .
Silaba führte nach den tschechisch«» Einleitung »-
worten u. a. folgende » au «:

Mit aufrichtigem Interesse und Verständnis
verfolgen wir den ständigen Ausbau beider Ver¬
bände , nicht nur in die Breite , sondern , was wir
mit besonderer Genugtuung konstatieren , auch in
die Tiefe : Besonders heben Ivir hervor eure ener¬
gischen Bestrebungen , der Arbeiterschaft und dem
tschechischenStaate gesunde , fleißige , der Idee des
Sozialismus ergebene Menschen zu erziehen .

Eure überwältigenden , großen Fest « in
Karlsbad und in Komotau haben euren technischen
Fortschritt , eure Orgauisationöfähigkeit sowie die
freiwillige Disziplin von zehntausenden Ange¬
hörigen beider Verbände gezeigt . Sie waren aber
auch der Ausdruck der Ergebenheit , Liebe nnd
eures aufrichtigen Gefühls der Zugehörigkeit
zur Tschechoslowakischen Republik und ihren
großen , unerschrockenen Repräsentanten , den bei¬
den Präsidenten : Präsident » B« fr « ier
T. G. Masarykund Friedensprä -
sideNtDr . Eduard Bene » .

Darum sind meine innigen Wünsche , die ich
Ihnen als Sekretär der MliSJ , die ich anläßlich
des Kongreßes eures Zusammenschluffe - aus¬
spreche , gleichzeitig der Ausdruck de » tiefsten
Danke und der Stolze », daß wir Euch zu den
treuen und ergebenen Kämpfern unserer Inter¬
nationale zählen können .

Ich bin auch besonders stolz darauf , daß ich
heute ini Plenum einer so bedeutsamen Sitzung
öffentlich erklären kann , daß e» die Vertreter und
Funktionäre der beiden Verbände Atu » Und Aruk
gewesen sind , die mich die ganze Zeit Über bei
meiner Arbeit unterstützt haben .

Ich brauche nicht eingehend über die heu¬
tigen Verhältnisse der SASJ zu sprechen . Wir
alle wiflen , welche große Veranttvortung ihr die
derzeitigen politischen Wirren und die Wirt¬
schaftsmisere aufbürden . Durch die Ausschaltung
Deutsckilands und Oesterreichs haben wir zwar
eine Million Mitglieder weniger , aber wir haben
unseren unüberwindlichen Glauben an die
schöpferische Kraft unserer Idee nicht verloren .
W i r ' w äreN v- v' r ' H i ' t k t "r , w' i r w e m
den nach Hitler seink

Ich muß aber noch eine » Manne » gedenken ,
ehe ich diefe Tribüne verlass «. Dr . Ludwig
T z e ch, der Führer der deutschen Sozialdemo¬
kratie diese » Staate », jetzt Minister für Gesund¬
heitswesen und körperlich « Ertüchtigung, danken
wir für seine ungeheure Arbeit im Jntereff « der
Arbeiterklasse , ohne Unterschied der Nationalität .
Diesen Dank sprech « ich im Namen von einer hal¬
ben Million Mitglieder der TAVJ au », die stets
seine Bemühungen und sein Verständnis siir die
Bestrebungen und Wisnfche der Arbtiterturner
und - Sportler diese » Staat « » anerkannt haben .

Zollunion Bulgarien * Jugoslawien ?

Belgrad , Au » Sofia ist der ehemalige
Minister Dr . Janik , Vorsitzender de » Finanz -
anSschusseS der Tkupschtina und Führer d«r juge -
slawtschradtkakrn Zaiedniea znrllckgrkrbrt , der mit
den kompetenten Sofioter Kreisen die Möglichkeit
deS Abschlusses einer Zollunion »wischen Jugo -
slaivien und Bulgarien geprüft hat .

termezzo au », da » die Kampfhandlung illustrieren
foll und von tiefer und eindringlicher Realistik ist.
Der ztveit « Akt ist handlungtgeinäß und musikalisch
«in wenig bescheiden . Die Erstausführung War für
Aussig sicher rin außerordentliche » künstlerische» und
— gesellschaftliche » — Ereignis . Laß dies « Erst¬
aufführung nur fo von ungefähr mit der SdP -
Tagung In Aussig zusammensiel , ist allerdings weni¬
ger wahrscheinlich . Hingegen ist «» erstaunlich , daß
da » Werl nach wenigen Wiederholungen , die allex -
ding» wesentlich schwächer besucht waren , abgesetzt
wurde .

Gegenwärtig rennt man in hellen Gebaren aus
die „ G r ü n e W i e s «" . Diese Operette scheint der
gleiche große Erfolg wie «Hedem das „ Weiße Rössel "
zu werden , was dem Theater schon au » wirtschaft¬
lich «» Gründen zu gönnt » ist .

In den nächsten Tagen geht auch die Spielzeit
der Arbeitervorstellunaen zu End«, di «
im Rahmen der gegebenen Möglichkeiten de» Reper¬
toire » einer Provinzbühne , eine recht beachtlich« kul¬
turelle Leistung darstellen .

DI « Aussiger Dtadtvertretung hat den Vertrag
mit Direktor Alfred H u t t i g um «in weitere » Jähr
verlängert und damit di « Grundlage für die- nächste
Spielzeit geschaffen . Sie hat sich. trotz der ungün¬
stigen finanziellen Lag « der Stadt wieder zu dem
gleichen hohen geldlich «» Beitrag tntschloffe ». Es
kann also heute schon, «och Wochen vor dem Schluß
dieser Spielzeit , dar Wunsch ausgesprochen wtkdtn ,
daß die Direktion sich bemühen möge, alle Vorberei¬
tungen . für die künftige Spielzeit so zu treffen , daß
ein breite » Publikum am Theater Interest « findet .

—ou —
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Die Verschwörung
von Tetuan

Tanger . ( Agence Efpagne . ) Der Spe¬
zialberichterstatter der spanischen Agentnr erhielt
über däs Komplott im Herzen der Jnsurgenten -
arnree in Spanisch - Dtarokko folgende Erklä -
rmigcn :

ES handelt sich um einen italienischen Flie¬
ger auS dem Flughafen von Melilla , der , als
er Kenntnis von dem Plan deS Aufstandes bekam ,
die Einzelheiten der italienischen Geheimpolizei
in Tetuan mitteilte , die im Jahre 1034 von
Chevalier B i v i o B r a m a, der zurzeit italieni¬
scher Konsul war, ' ne » organisiert und verstärkt
wurde . DieS find die großen Linien der Ber -
schwörung ! ES handelte sich darum , am 3. April
daS HauS des OberkommiffiirS zu besetzen , ebenso
wie die HauptbahnhSfe und die öffentlichen Aem -
ter in Tetuan , in Solta , in Larache und in de «
anderen marokkanischen Städten . Außerdem hatte
man die Gefangennahme des EolonelS Juan
B e i g b e d e r, des ObcrkommiffärS der spa¬
nischen Zone von Marokko , in Betracht gezogen ,
sowie die JnhafMahme von Offiziere » de » Gene¬
ralstabes und Partisanen deS Generals Franco .
Mehr als 100 Offiziere , von denen die meisten
dem Militär - Flugdienst angehören , find in de «
Aufstand verwickelt . Unter ihnen befinden sich drei
Koinmandanten und 17 Kapitäne , die anderen
Offiziere sind Leutnants mtd Unterleutnants . BIS
Montag abettdS sind 1130 marokkanische Spanier
verhaftet worden . 50 von ihnen sind sofort er¬
schossen worden . Diese ernste Verschwörung wird
verschiedenen Ursachen zugeschrieben . Seit einiger
Zeis herrschte ein lebhaftes Mißvergnügen in ge¬
wissen militärischen Kreisen der spanischen Re¬
bellen in Marokko . Einerseits haben sich häufige
Verzögerungen bei der Auszahlung des SoldeS
der Offiziere ergeben , andererseits sind zahlreiche
Klagen ' von Offizieren spanischer Nationalität
gegen gewisse Machenschaften deut¬
scher Offiziere im Dienste der Rebellen
eingereicht worden , die aber immer wieder von
feiten deS Generals Franco abgewrcseu wurdcn .

Hungerstreik
eines österreichischen Sozialisten

( Alös ) Der österreichische Sozialist Josef
H o l u b e l war bis zum Feber 1084 einer der
Leiter der Bildungszentrale der österreichischen
Sozialdemokratie . Mit der Auflösung der Partei
verlor er seine Funktion . Am 13 . Dezember 1035
wurde er von der Wiener Polizei verhaftet . Die

Polizei verhängte über ihn ohne gerichtliches Ver¬
fahren wegen angeblicher illegaler Tätigkeit für
die revolutionären Sozialisten eine Polizeistrafe
in der Dauer von 14 Monaten Arrest . Hierauf
wurde Holubek unter der Beschuldigung des Hoch¬
verrates dem Landesgericht überstellt . . Das ge¬
richtliche Verfahren wurde jedoch auf Grund der
Amnestie nach dem 11 . Juli 1036 , dem Tage deS
Abschlusses des deutsch - österreichischen Paktes ,
eingestellt . Die Amnestie bestand aber für Holu¬
bek nur darin , dass er aus dem Untersuchungsge¬
fängnis des Wiener LandesgerichteS in das Kon¬
zentrationslager nach WüllerSdorf gebracht wurde .
Die Haftzeit , die Holubek in Wöllersdorf verbrin¬

gen sollte , ist vor Ostern abgelaufen . Trotzdem
wurde Holubek nicht auf freien Fuß gesetzt . Viel - '
mehr wurde ihm mitgeteilt , dass auf Grund einer
Verfügung deS Polizeipräsidenten von Wien , des

derzeitigen Staatssekretärs S k u b l, seine Haft
in Wöllersdorf um weitere acht Monate verlän¬
gert werden soll . Ueber Holubek wird also , ob¬
wohl er im Juli 1086 „amnestiert " , das gericht¬
liche Verfahren gegen ihn eingestellt wurde , die
dritte Strafe für dasselbe Delikt
verhängt . Um gegen diesen Willlürakt zu prote¬
stieren , ist Holubek in den Hungerstreik getreten .
Er verweigert die Aufnahme jeder Nahrung . Sein
Leben ist in schwerer Gefahr .

Ludendorff
der kommende Feldmarschall ?

Paris . Die Versöhnung des Reichskanzlers
Hitler mit General Ludendorff wird in der Pari¬
ser Presse lebhaft kommentiert . „ Jntransigeant "
sieht in der Versöhnung Hitlers mit Ludendorff
eine Antwort auf die letzte Enzyklika des Papstes .
Plan könne erwarten , dass in Deutschland der
militante AntiklerikalisinuS sein Haupt erheben
werde . Diese Versöhnung habe aber auch den Be¬
weis erbracht , dass der Reichskanzler sich dem
Liberalismus nicht beugen werde und neuerdings
versuchen wolle , die grösstmögliche Expansion deS

deutschen Volles zu erzielen .
Andere französische Blätter verweisen dar¬

auf , dass General Ludendorff sich in der letzten
Zeit sehr entschieden gegen die Einmischung
Deutschlands in die spanischen Angelegenheiten
gestellt hat , und werfen die Frage auf , ob Luden¬
dorff auch heute noch diese Auffassung vertrete .
Nach dem von den Blättern ausgesprochenen Er¬

wartungen könne damit gerechnet werden , dass
Ludendorff bald zum Feldmarschall ernannt wer¬
den wird .

Kritischer Tag für Indien

London . ( Reuter . ) Auch in Pihar wurde
bereits eine Prvvinzial - Regirrnng ohne Teil¬
nahme deS allindischen KongvrffeS gebildet . Da
der allindische Kongreß für Donnerstag mächtige
Manifestation «» tmb einen Generalstreik zum
Zeichen des Protestes gegen die neu « indische Ver¬

fassung veranstalten wollte , hat di « Regierung
dem Kongreß di « Veranstaltung von irgendwel -
chen Mionen verboten .

Dia Yankees und die Krönung

Die Vorschriften , die soeben vom Zere -

manienmeister des Buckingham - Palace für die

Kleidung der . auswärtigen Diplomaten bei der

Krönungsfeier verfügt worden sind , haben in

Amerika ziemlichen Unwillen erregt .
Die - Zeitungen bringen gestellte Photos , auf
denen man z. B. Litwinow in der vorgeschricbc -
nen Tracht , im blauen Frack , Kniehosen und
weissen Strümpfen sieht , und man betont fast
allgemein , dass, wenn sich schon die Russen darin

nicht lächerlich Vorkommen , es unter der Würde
der Amerikaner sei, ein solches Habit anzu¬
legen . Aber Amerika hat so wenig wie Nuss -
land die übliche Diplomatentracht , den gold -
gestickten Frack und Dreispitz , so dass die Frage ,
wie die amerikanischen Delegierten bei den
Krönungsfeierlichkeiten erscheinen sollen , tat¬
sächlich nicht ganz einfach zu lösen ist . Ein
republikanischer Abgeordneter hat dem Kongress
eine dringliche Bill in dieser Frage , eingcreicht ,
von der man noch nicht weiss , ob sie wirklich ernst
gemeint ist . Denn er schlägt als offizielle Tracht
fiir amerikanische Diplomaten folgende Zusam -
meNstellung vor : Einen blauen Overall , daS
Symbol der Arbeit , einen Sombrero , wie er in
den Südstgaten getragen wird , und Mokassins
zum Zeichen der Zugehörigkeit zu den Urein¬
wohnern Amerikas .

*

Sechs Wochen vor der Krönungsfeier sind
nunmehr alle verfügbaren Plätze für Zuschaycr ,
sei e8 auf den Umsugstrassen selbst , sei cs in
den Hotels und Privathäusern , besetzt und die
Statistiken darüber sprechen eine beredte
Sprache . Für Plätze auf den Strassen und von
den Fenstern aus sind für die Stunden des Um¬
zuges insgesamt anderthalb Millionen Pfund
bezahlt worden . Dsg höchstbezahlten Plätze sind
die auf der Strasse , in der Nähe vom Parla¬
ments - Square und Westminster - Abbey ; hier
wurdcn für die ersten Reihen pro Sih 20 bis
50 Pfund bezahlt . Für gute Fensterplätze im
Durchschnitt 10 Pfund . Manche Hotels , die
grosse Sitzgerüste auf ihren Dächern aufgebaut
haben , haben ihre Plätze für 10 bis 15 Pfund
vermietet , wozu noch gratis ein Frühstück kommt .
Auch Plätze in den Hausfluren sind zu 10 bis
16 Pfund pro Stück vermietet worden . Schlechte
Fensterplätze kosteten immerhin 3 bis 5 Pfund .
Einige kleine Privathotels und Einzelhäuser
in den UmzugSstrassen sind an Amerikaner der -
mietet worden , zu Durchschnittspreisen von
1500 bis 2500 Pfund für die Woche . Zwei
grosse Balkons an einem Hause unmittelbar
gegenüber der Westminster Abbey wurden fiir
je 000 Pfund vermietet .

Manche Amerikaner sind auf den
Einfall gekommen , sich gleichzeitig mehrere Sitze
zu sichern , wobei sie Vorhaben , mit ihren AutoS
Von einem Sitz zum änderen zu fahren , um auf
diese Weise den Krönungszug vollkommen sehen
zu können . . DaS wird ihnen jedoch kaum ge¬
lingen , da selbswerständlich alle umliegenden
Strassen während deS Umzuges für jeden Ber -
kehr gesperrt sind . Man - hat ihnen natürlich die
Sitze vermietet , denn Geschäft ist Geschäft , und
Preise wie diesmal werden so leicht nicht wieder
bezahlt werden .

Militärflugzeug verbrannt . ( TNO. ) Auf
dem Flugplatz «' in Olmiitz startete Mittwoch um
10 Uhr ein Beobachtungsflugzeug mit dem Pilo¬
te »' Fliegerleutnant Frantisek . P o s p i S i l und
mit dem Beobachter Korporal - Aspiranten Josef
P i pal . ' - Kurz nach dem Start . schlugen aus dein
Motor Flammen heraus , Der Pilot ging mit dem

! brennenden Flugzeug ausserhalb des Flugfeldes
I nieder und es gelang ihm sowie seinem Begleiter ,

ohne Verletzungen die Maschine zu verlassen . Der
Apparat verbrannte . Die Ursachen des Brandes
werden von einer Militärkommission untersucht .

Die Gattin auS Eifersucht erschlagen . Wir
haben gestern mitgeteilt , dass der Arbeiter August
BlaZek am Dienstag früh aus der Strasse bei
iilaigern seine Gattin Therese mit Beilhieben
schwer verletzte . Die Frau , die in die Brünner
Landeskrankenanstalt gebracht worden war , ist
dort bald nach ihrer Einlieferung gestorben .
Blajek stellte sich selbst der Gendarmerie in
Mödritz und wurde ins Brünner Kreisstrgfgericht
gebracht . Dort gab er an , dass er die Tat aus
Eifersucht verübt habe . '

D- Zug entgleist . Der D- Zug Paris —Bor¬
deaux —Hendaye , der um 18 Uhr 40 in Dax
( Departement Landes ) erwartet wird , ist am
Dienstag Abend etwa fiinf Kilometer vor der
Stadt vor der Eisenbahnüberführung von Ca -
bannes entgleist . Die letzten vier Waggons spran¬
gen aus den Geleisen und stürzten die Böschung
hinunter auf die durch die anhaltenden Regen¬
güsse überschwemmten Wiesen . Nach den. ersten
Feststellungen sind drei Fahrgäste getötet und 60
verletzt worden . Die Landstrasse nach Mont de
Marsan ist an der Eisenbahnüberführung durch
die umgestürzten Eisenbahnwaggons versperrt .
Der Zugsverkehr nach der spanischen Grenze er¬
leidet durch das Unglück erhebliche Verspätungen .
Der aus elf Waggons bestehende und von einer
elektrischen Lokomotive gezogene D- Zug hatte
Paris um 8 Uhr 45 verlassen und um 16 Uhr 15
Bordeaux erreicht . Im Augenblick deS Unglücks
hatte er . eine .Stundengeschwindigkeit von 120
Kilometer .

DI « Welle 29 . 8 ist gestört ! Lange hat die
„ berühmte Technik des Dritten Reiches " gebraucht ,
bis es ihr gelang , den illegalen Sender zu er¬
wischen und zu stören . Seit Sonntag Abend ist
eine Art von Sirene auf den Sender eingestellt ,

Schreckenstat einer Hysterikerln

Prag . ( —rb —) Im Verhandlungszimmer 144
des Prager Zivilkreisgerichtes sollte Mittwoch vor
deni Zivilsenat des GR. Dr. Hvijüälek über die

Ehetrennungsklage verhandelt werden , die die 48jäh -
rige R osaRoöek gegen ihren Gatten , den öljäh¬
rigen Stabskapitän i. R. Josef R o t e I einge¬
bracht hatte . Wie stets , war der Korridor vor deni
Verhandlungssaal von Parteien und Zeugen über¬

füllt , die auf ihren Aufruf warteten . Unter de » War¬
tenden befand sich auch Stabskapitän Nobel und seine
Frau . Plötzlich krachten schnell hintereinander meh¬
rere Schüsse und auf dem engen Gang entstand eine
furchtbare Panik . Die Schüsse chatte Rosa Nobel auf
ihren Gatten abgefeuert , der, von drei Schüssen in
den Kopf getroffen , auf der Stelle zusammenbrach .
Zwei weitere Schüsse gingen in die Wand . Die Ver¬
letzungen des Verwundeten waren absolut tödlich. Die
Attentäterin warf sich auf de» zusammengebcochenen
Gatten und misshandelte ihn noch mit
Fau st schlüge » und Fusstritten . ES
dauerte längere Zeit , bis es gelang , die Rasende , die

offenbar einem hysterischen Anfall unterlegen war ,
von ihrem Opfer loszureiben und , auf einer Trag¬
bahre festgeschnallt , aus dem Gerichtsgebäude zu
schaffen . Zufälligerweise war bei dem Zivilgericht der
Gerichtsarzt Dozent Dr. Knobloch anwesend , der
geistesgegenwärtig eingriff und die nötigen Vorkeh¬
rungen traf .

Das furchtbar « End « einer zerrüttete » Ehr

Das Eheleben der beiden Gatten war höchst
unglücklich und, soweit sich die Sachlage heute über¬
sehen lässt , trug an den ständigen Zerwürfnissen die
Frau , bzw. deren geistige Abnormalität die Haupt¬
schuld. Rosa R»bek , eine geborene Äappu », stammt
au » einer sehr vermögenden Familie und bekam die
ansehnliche Mitgift von 200 . 000 Xi mit . Sie lebte
indessen , wie behauptet wird , sehr verschwenderisch ,
kümmerte sich wenig um die Hauswirtschaft und die
Familie und vernachlässigte auchiden heute lüjähri «
gen Sohn , der dieser Ehe entsprph . Trägt schon die
Ausführung der Mordtat ' und dar Verhalten

' der
Täterin nach der Tötung ihres Gatten alle Symptome
einer sinnlosen und abnormalen Handlungsweise ,
wie sie Hysterikerinnen an den Tag legen , so ver¬
stärkt sich dieser Eindruck noch,' wenn mm das vör -

die es nicht leicht macht , den Sprecher zu hören «
Wir hoffen aber , dass dieser Ultrakurzlvellense ' iider
bald eine neue Welle erhält und sich' durch die
Goebbelsmethoden nicht irritieren lässt . Die rus -
sischenSender sind , sobald die deuischenSendunge »
beginnen , überhaupt nicht mehr zu hören, sie,sind
wahrscheinlich von Deutschlmd aus gestört . Es
wäre nicht uninteressant , was Deutschland machen
würde , wenn man es auch mit seinen Sendern
machen würde ?

Für Dich ist der Werbemonat April da,
deim Du bist noch nicht Mitglied der Deutschen
Jugendfürsorge .

Ei » lukrativer Beruf . Auf eine ganz unge¬
wöhnliche Idee ist ein Uhrenhändler in Panama ,
William Hesse, verfallen , um ohne besondere Mühe
aus seinen Uhren sehr viel Geld , bzw. Nahrungs¬
mittel herauszuholen . Er importtert und verläuft an
die Eingeborenen ausschliesslich Uhren alter Systeme ,
die mit einem Schlüssel aufzuziehen find . Den
Schlüssel liefert er nicht mit und ausserdem verrät
er nie das Geheimnis , wie der Mechanismus wieder
in Gang zu fetzen sei. Mit dem Erfolge , dass die
Käufer seiner Uhren geradezu Abonnements mf
Aufziehen abschliessen müssen , was Hesse auch bereit¬
willig gegen eine kleine Entschädigung in Form von
einigen Kilo Früchten , Fischen oder Fleisch einräumt .
ES ist schliesslich nur noch zu bemerken , dass er das
Aufziehen der Uhren in einer hermetisch abgeschlosse¬
nen Werkstatt vornimmt , damit niemand auf das
Geheimnis kommt, wodurch er die Uhren so schnell
reparieren kann .

Langsam wird «S wärmer . An der Vorderseite
einer entfernten , Äer tiefen Druckdepressiön über
dem Ozean dreht der Wind über dem Festland
gegen Osten . Man kann daher in den nächsten Tage «
einen allmählichen Temperaturanstteg erwarten . —
Wahrscheinliches Wetter Donners¬
tag : Im allgemeinen etwas verringerte Bewöl¬
kung, vorwiegend niederschlagsfrei , allmählicher
Temperaturanstieg . — W e 11 e r a u S f i ch t e «
für Freitag : Namentlich in den böhmischen
Ländern weitere Erwärmung .

Vom Rundfunk
EmptahlanswsrtM sm den ProsrammMi

Freitag :
Prag , Sender 1: 10 . 05 : Deutsche Presse , 10 . 15 :

Deutsche Sendung : Für die Frau , 11. 85 : Populä¬
res Schallplattenkonzert . 18. 10 : Deutsche Sendung :
Dr . Fuss : Inlands - und Auslandssiedlung , 18 . 20 :
Dr . Weinhuber : Rechtsberatung für jedermann ,
18. 85 : Ärbeitersendung : Aktuelle zehn Minuten ,
18. 45: Deutsche Presse , 18 . 55 : Deutscher Kultur¬
bericht , 21 : Rundsnnkorchesterkonzert , 22 . 40 : Tanz¬
musik. Prag , Sender II : 14. 15 : Deutsche Sendung :
Dr . Goltz : Die Statistik im Dienst von Gesellschaft ,
Volk und Staat , 14. 80: Schallplatten , 14. 50: Deut¬
sche Presse , 18. 20 : Liederkonzert . — Brünn 12 . 85 :
Rundfunkorchesterkonzert . 17. 40 : Deutsche . Sendung :

i Spbrtäktualitätin ! — Dr. Honig ! Tschechoslowa¬
kische Anstalt für den inländischen Handel ' — Ka¬
scha « 16. 85 : Rundfunkorchesterkonzert . 19. 50 : Mili¬
tärmusik . — Mäbrisch . Ostrau 15 : Äundfunkorche »
sterkonzert : Brahms , Beethoven etc. 18. 10 : Deut¬
sche Sendung : Schön : Zum 40. Todestag von
Brahms . 21 . 15 : GesangSkonzert der mährischen
Lehrer . , . .

leben der Mörderin Ins Auge fasst. Rosa Roäek un¬
terlag schon seit Jahren hysterischen Anfällen und zu
den Symptomen ihrer geisttgen Abnormalitäten zählt
auch inshesondere die sexuelle Hemmung S-
losigkeitderalterndenFrau , die
in verschiedenen Liebesverhältnissen mit jüngeren
Männern zum Ausdruck kam. Dabei verfolgte sie
ihren Gatten , der um des Kinder willen die Ehe auf¬
recht zu erhalten suchte, auf jede erdenkliche Art .
Schon vor acht Jahren brachte sie gegen ihn . die
Scheidungsklage ein, die sie aber später , zurückzög .
Zwischendurch erstattete sie gegen ihren Mann

nicht weniger als 58 verschiedene gnmdlose Straf¬
anzeigen »nd versucht « ihn durch allerlei sonstig «

. «»begründete Denunziationen existenziell zu ver¬

nichten . '

Schliesslich ertrug Stabskapitän Roöek diese Ehe¬
hölle nicht länger und hob die Ehegemeinschaft auf ,
wobei er seinen Sohn mitnahm . Er überliess es sei¬
ner Frau , auf Scheidung zu klagen , welcher Prozess
auch tatsächlich mit der Scheidung der Ehe endete .
Nach Ablauf der für die Durchführung der Ehe¬
trennung ( durch welche da » Eheband erst voll¬
kommen aufgelöst wird ) vorgeschriehenen einjährigen
Frist sollte nun die Trennung durchgeführt, werden .
Rosa Roöek begann nun aber Schwierigkeiten zu
machen und verlangte , dass ihr Gatte mindesten » eike
Mitschuld an den ehelichen Zerwürfnissen ! auf ' ' sich
nehme , wa » dieser natürlich ablehnte . Bon der -gei¬
sttgen Verfassung der Täterin . zeugt ein seinerzeit vo «
einem Brünner Psychiater ausgestellte » Gutachten , in
welchem Rosa Roöek al » schwer hysterisch , und ner¬
venkrank bezeichnet wird , Auf Grund diese » Gut -
achten » sollte sie seinerzeit entmündigt werden . Run
hat diese ' unglückselige Ehe ein schreckliches End «
gesunden .

* . '

Ob Rosa Roöek vor den- Geschworenen- erschei¬
nen oder , in einer Irrenanstalt . iyterniert werden
wird , lässt sich, heute noch nicht sagen . Wa » den ' An¬
geschossenen betrifft , der auf die ' deutsche chirurgisch«
Universitätsklinik übcrfiihrt wurde , sogeien dis
Aerzie nicht die mindeste ' Hoffnung auf seine Gene¬
sung. Mittwoch nachmittag » starb . Stabskapitän
Roöek, ohne das Bewußffein wiedererlangtzuhtche «.

Gattenmord vor dem Scheidunstsericht
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Moskau . ( Tah . ) Der Beschluß des Zentral «
exqkutivkoiniteeS über den Volkswirtschaftsplan
- er Solvjetunion für 1987 wird veröffentlicht .
Im Jahre 1986 ist die Produktion dec Industrie
um 28 . 4 Prozent im Berglcich zum Jahre 1938
gestiegen . Der Jahresplan der Schwerindustrie
wurde . überboten . In - er Landwirtschaft wur¬
den trotz ernstlicher Dürre , in einer Reihe von
Bezirken bedeutende Erfolge erzielt . Ein außer -
ordenilich . großer Sieg ist der Baumwollernte -
ertrag , der die Vorschläge des Fünfjahresplanes
bedeutend übertraf . Der Beschluß verzeichnet das
Programm der Industrieproduktion für 1987 im
Wcrtevon 168 Milliarde », das ist um 20 . Pro¬
zent mehr , als im Jahre 1986 . Dem Plane
zufolge werden im Jahre 1987 neue Kraft¬
werke und Aggregate mit einer Gesamt¬
leistungsfähigkeit von 1,469 Kilowatt und
16 Kohlengruben mit einer Leistungsfähigkeit von
7, ' 470 . 000 Tonnen in Betrieb gesetzt . In der
Holzindustrie wird die Leistungsfähigkeit der
Papierfabriken um 161 . 000 Tonnen , in den
Zellulosefabriken um 200 . 000 Tonnen erhöht .
Eine Reihe neuer Zellulose « und Papierfabriken
wird in Betrieb gesetzt . Etwa 1000 Kilometer
Eisenbahnen werden für den Holztransport er ¬

richtet . In der Leichtindustrie werden 450 . 000
Spindeln in den Baumwollfabriken installiert .
Weiters werden zwei Lokomotiven und eine
Kunstfascrfabrik errichtet werden . Auf dem Ge¬
biete der Landwirischast stellt der Plan alS
Hauptaufgabe die Erzielung eines bedeutenden
Aufstieges des Ernteertrages aller Kulturen auf .
Die Landwirtschaft wird 66 . 000 Traktoren mit
einer Leistungsfähigkeit von 1,829 . 000 Pferde¬
kräften , 55 . 000 Mähdrescher und einige Hundert¬
tausende anderer Maschinen erhalten . Der Plan
der JnvestltionSbauiätigkeit in der Landwirt¬
schaft wurde in einer Höhe von 2614 Millionen
Rubel festgelegt . Die JnvestitionSarbeiten auf
dem Gebiete des Wohnungsbaues werden mehr
als 2. 5 Milliarden Rubel betragen . In den
Städten sollen 980 neue Schulen für 528 . 000
Schüler erbaut werden . Für den Gesundheits¬
schutz werden aus dem Haushaltsplan 7528 Mil¬
lionen Rubel bewilligt gegenüber 5808 Millio¬
nen im Jahre 1986 . Zur wissenschaftliche Anstal¬
ten werden 924 Millionen gegenüber 797 Mil¬
lionen im vergangenen Jahr bewilligt . Der ge¬
samte Plan der Jnvestitionsbauarbeiten in der
Volkswirtschaft wird 32 . 5 Milliarden Rubel be¬
tragen .

Irreführende Berichte
über eine Einheitsgewerkschaft
der Autolenker

In den Montagsblättern und auch in einigen
Tagesblättern wird der Oeffentlichkeit mitgeteilt ,
daß auf Grund des Beschlusses der kommunistischen
Gewerkschaftszentrale sich der kommunistische
Autolenkervcrband mit der sozialdemokratischen
Gewerkschaft dieser " Bcrussgruppen und dem
Deutschen Verbände der Krastwägenführer zu
einer "

Einheitsgewerkschaft zusammengeschlossen
hat . Diese Nachricht ist unrichtig . Tatsache ist
lediglich , daß vor ungefähr zwei Jahren infolge
innerer Differenzen sich vom „ Svaz iidikü auto -
mobilü " ein Teil der Mitglieder abgesplittert hat
und eine neue Organisation „Ilnie ridicü auto -
mobilü " schuf . Diese beiden tschechische» Organi¬
sationen haben sich nunmehr wieder vereinigt , so
daß in Wahrheit , nichts anderes geschehen ist , als
daß - er alte „ Svaz kidikü anta " wiederhergestellt
wurde . Ob der „ Svaz kidikü auta " rein kommu¬
nistisch war , entzieht sich unserer Kenntnis . Mit
dem dem Verband der Transport » und Lebens -
mitielarbester ^anges . chlossenenGriippen dcs . Ver - .
bandcs der . Deutschen Berufskraftfahrer hat . dieser .
Zusammenschluß nicht das Geringste zu tun . Es
ist daher unrichtig , wenn die Behauptung ausge¬
stellt ivird , eS sei in der Einigung auch der Deut¬
sche Verband der Chauffeure mit inbegriffen .

Die tschechische
' Genossenschaftsbewegung

Der Zentralvepband der tschechoslowakischen
Konsumvereine umfaßt derzeit 214 Genossen¬
schaften , von welchen vier inaktiv sind und 27 in
Äarpathorußland bestehende einen geringen Um¬
fang haben . In den übrigen 188 Genossenschaften ,
die 2586 Verkaufsstellen besitzen , zahlten am
Ende deS Vorjahres 381 . 319 Mitglieder . Der
Umsatz betrug im Jahre 1936 897,347 . 000 KL,
um 80 Millionen KL mehr als im Jahre 1935 .
Eine gute Entwicklung melden auch die Produk -
ttvgenoffenfchaften , von welchen bisher 125 ( von
167 ) Berichte vorgelegt haben . Ihr Umsatz ist auf
fast 286 Millionen KL gestiegen , um 25 Millio¬
nen KL mehr alS im Fahre 1985 der Umsatz aller
1"67 Genossenschaften auSmachte .

Die GroßeinkausSgesellschaft verzeichnete im
Jahre 1986 einen Umsatz von fast 529 Millionen
KL, um 57 Millionen oder 12 . 8 Prozent mehr
als im Jahre 1985 . Die Eigenproduktion stteg
um 18 Prozent und erreichte fast 199 Mllio -
nen KL.

Gute Beschäftigung der nordmährischen Pa¬
pierindustrie . Die Absatzverhältnisse in der Nord¬
mährischen Papierindustrie weisen in den abgelau -
senen Wochen «Ine weitere Besserung auf . Alle
drei Papiermaschinen der Heinrichsthaler Papier¬
fabrik , deren eine seinerzeit stillgelegt wurde , sind
jetzt voll iM Gang und von den im Oktober 1986
entlassenen 65 Arbeitern sind nahezu alle wieder

Man erhält für
Ke

100 Reichsmark » . .
Markmünzen . -•»'

• * 738 . —
777 . 60

100 österreichische Schillinge 638 . 60
100 rumänische Lei . . ' e- i 17 . 85
100 jwlnische Zloty . .* 545 . —
100 ungarische Pengö . . • « 586 . —
100 Schweizer Franken . « ei 660 . —

100 französisch « Francs . • i e 133 . 15
100 h- lländischeGulden . 1572 —

■l - englisches Pfund . . • ♦' 141 . 50

. 1 amerikanischer Dollar . 28 . 70
100 italienische Lire . . . . ' •' ♦ 158 . 40
100 jugoslawische Dinare . ,

" ♦* 68 . 80
100 Belga » . . . . . 485 . —

100 . dänische Krone » , . . . 626 . —
100 schwedische Krönen « 723 . —

ausgenommen worden . Auch die Olleschäuer und
Lukawctzer Papierfabrik sind voll beschäftigt .

Hopfenvorräte geringer alS Normalbedarf .
Die Vorräte an Saazer Hopfen sind weiter zu -
sammengeschmolzcn und betragen derzeit insge¬
samt etwa 6000 Zentner zu 50 Kilo . Diese Vor¬
räte reichen kaum zur Befriedigung des normalen
Bedarfs in den Monaten April bis August aus ,
da in den abgclaufeuen Jahren während dieser
Monate mehr als 10 . 000 Zentner exponiert wor¬
den sind . Rechnet man zu dieser Exportzifser den
normalen JnlandSverbrauch , so ergibt sich, daß
die diesjährigen Vorräte geringer als der normale
Bedarf sind . Der Hopfenschnitt hat in einzelnen
Gebieten bereits begonnen . ( DMD )

Neue Kontrollmassnahmen des HeilsondS der
öffentlichen Angestellten treten am 1. April 1987
in Kraft . Die Versicherten und Aerzte deS Heil¬
fonds der öffentlichen Angestellten werden auf¬
merksam gemacht , daß die neuen Evidenz - und
Kontrollmaßnahmcn für Böhmen und Mähren -
Schlesien voin 1. April in Kraft treten . Die ent¬
sprechenden Belege und Drucksorten sind bei den
Bkzickskollegien des HeilsondS , in Prag beim Be -
zibkskollrjsiuin ^in Prag -kl, Rljbrnk Nrt ' 9, zwischen*

■12 und 15 Uhr erhältlich .

Roch rin Land ohne Arbeitslosigkeit . Nicht
nur Schweden , sondern auch sein Nachbar Finn¬
land erfreuen sich gegenwärtig einer Prosperität ,
um die sie viele andere Länder beneiden können .
Schon seit dem Herbst ist ( abgesehen von kurz -
fristigen Saisoneinflüssen ) praktisch fast keine Ar¬
beitslosigkeit mehr vorhanden . Die Arbeitnehmer ,
die keine dauernde Beschäftigung haben , werden
bei staatlichen „Reservearbeiten " beschäftigt . In
manchen Wirtschaftszweigen ist bereits Mangel an
Arbeitern , insbesondere an Facharbeitern , festzu¬
stellen . Die industrielle Produktion ist seit dem
Tiefftand von 1982 um nicht weniger als 82
Prozent gestiegen ; die Ausfuhr der Papier - und
Zelluloseindustrie ist im Vorjahre um 20 Pro -

Katastrophen unter der
Erdoberfläche

Von Pompeji bis New - London

MTP Paris , Ende März .
Das Explosionsunglück von New - London in

Texas , bei dem 608 Kinder und 68 Lehrerinnen
den Tod gesunden haben , ist «in weiteres Glied
in der unzähligen Monge von Katastrophen , in
denen vulkanische Ausbrüche GasauSströmungen ,
unterseeische Erdbeben und ähnliche Naturgewal¬
ten im Laufe der Jahrhunderte immer wieder über
das Menschengeschlecht tragische Triumphe er¬
rungen haben .

Als älteste historisch imchwciSbare Katastrophe
dieser Art wird gewöhnlich der im Jahre 79 n.
Chr . stattgofuudeiic Ausbruch des Vesuv betrach¬
tet , durch den die Städte PompejiundHcr -
e u l a n u m unter Lavamassen verschüttet wurden
und "mehr als eine Million Menschen den Tod fan¬
den . Die Wirkung diefes Ereignisses auf die da¬
malige Welt war so gewaltig , daß bis heute im¬
mer wieder Dichter und Romantiker sich von sei¬
nem düsteren Zauber gefangen nehmen ließen und
versuchten , es unserem Verständnis in künstleri¬
scher Gestaltung uäherzubringen .

Auch der Untergang der großen , wendischen
Handelsstadt Aumneta auf der Insel Wollin ,
über die/ im Jahre 1180 die durch ein untersee¬
isches Erdbeben aufgerüttelten Fluten . der Ostsee
hereinbrgchen und mehrere hunderttausende Men¬
schen verschlangen , ist in der wildromantischen
Vineta - Sage auf die Nachwelt übergegangen .

Im Jahre 1240 verschlang eine ähnliche
Meereskatastrophe das 2000 Quadratkilometer
umfassende friesische D o g g « r la n d und schuf
daraus "die heutige Zuidersoe ; . 1862 folgte die
über eine halbe Million Einwohner zählende frie¬
sische Welthafenstadt R u n g h o l t, 1421 die grö «

gent gestiegen . Die Errichtung neuer Werke für
die Erzeugung von Kunstseide und Kunstwolle
wird demnächst in Angriff genommen werden ;
ferner sind chemische , Rüstungsbetriebe usw . im
Bau begriffen . Die Konzentration der Unterneh¬
mungen hat in der letzten Zeit wesentliche Fort¬
schritte gemacht .

Die Angst
vor dem „ Trotzkismus "

Moskau . ( Taß . ) Soeben wurde der Berich)
veröffentlicht , den Stalin am 8. März in der

Plenarversammlung des ZentralauSschuffes der

Kommunistischen Partei und der US2R über die
Unzulänglichkeit der Parteiarbeit und über die

Maßnahmen zur Liquidierung des Trotzkismus
erstattet hat . In der Einleitung seines Berichtes
konstatierte Stalin : 1. daß Schädlinge und ver¬
schiedene Spionage - Agenten fremder Staaten ,
unter ihnen Trotzkisten fast mft allen fowjetwirt -
schaftlichen , Verwaltungs - und Partei - Organi -
fationen mehr oder weniger in Berührung kamen ;
2. daß einige von ihnen sogar auf verantwor¬
tungsvolle Stellen vordrangen ; 8. daß einige der
führenden sowjetischen Funktionäre im Zentrum
und an der Peripherie es nicht verstanden haben ,
das wahre Gesicht dieser Schädlinge und Spione
zu erkennen und so sorglos , gutmütig und naiv
waren , daß sie nicht selten dazu beitrugen , daß die
ausländischen Agenten aus verantwortungsvolle
Stellen gelangten . Nach der Meinung Stalins
wurde dies dadurch verursacht , daß die Sowjet¬
funktionäre in der letzten Zeit allzu sehr von ihrer
wirtschaftlichen Arbeit und den Erfolgen auf
wirtschaftlichem Gebiet eingenommen waren , daß
sie alles andere vernachlässigten und der inter¬
nationalen Situation leine Aufmerksamkeit wid¬
meten .

Der Bericht Stalins kritisiert scharf die
Prahlerei , die Unterschätzung der Kräfte der Geg¬
ner und die Ueberschätzung der eigenen Kräfte und
die sich daraus ergebende politische Blindheit . Bei
dieser Gelegenheit charakterisierte Stalin den
Trotzkismus und konstatierte , daß dieser be¬
reits aufgehört habe , eine politische Richtung zu
sein , wie er es noch vor sieben oder acht Jahren
war , und daß er sich bereits in eine grundsatzlose
Bande von Schädlingen , Spionen und Mördern
vertoandelt - habe , welche auf Anweisung von
Spionage - Organen auswärtiger Staaten han¬
deln . Das politische Programm des Trotzkismus
ist die Erneuerung des Kapitalismus , die Liqui¬
dierung der Kollektiv - Wirtschaften und die neuer¬
liche "WlsderckUftschftnlg des AuSbeuintigSshstemS
mit Unterstützung Deutschlands und Japans, ' da¬
mit ein Krieg hervorgerufen werde , der zur Auf¬
teilung des SowjewerbandeS führen würde . Da¬
bei würden die Deutschen die Ukraine und die
Japaner die Küste des Stillen Ozeans erhalten .

Hitler gratuliert
Berlin . ( DND. ) Reichskanzler Adolf Hitler

hat aus Anlaß des Abschlusses des Belgrader Ab¬

kommens sowohl dem P rin z regen t en

Paul von Jugoslawien alS auch dem italie¬

nischen Regierungschef seine Glück¬

wünsche durch die deutschen diplomatischen Ver¬
treter aussprechen und dabei zum Ausdruck brin¬

gen lassen , daß er in diesen « Abkomme « « einen

bedeutsain . cn Beitrag zur Festigung des

europäischen " Friede ns erblickt .

nicht Göring , sondern Blomberg !
Berlin . ( DND. ) Reichskanzler Hitler hat

mit seiner Vertretung bei den K r ö n u n g S -

feier lichkeiten in London de » Gcncral -

feldmarschall von Bloniberg beauftragt . Der deui -

scheir Delegation gehören außerdcin der koniman -

diercnde Admiral der Marinestation der Nordsee ,

Adniiral Otto Schulze , und der Generalinajor der

Lustioasse Stumpff an .

Eine Schulungskonftrcnz der Sozialistischen
Jugend Oesterreichs . In der ersten Jännerwoche
fand in der österreichischen Provinz eine Schule
für die leitende » Funktionäre der R. S . I . statt .
ES tvar lein « Schule in hergebracht ««» Sinne , in
der ein Referent redet und die anderen zuhörcn .
Nichts wurde ohne gründliche Diskussion hin¬
genommen , alle aktuellen und allo prinzipiellen
Fragen der Arbciterpolitik wurden durchbosprochen
und eine für die gesamte R. S. I . richtunggebende
Linie fiir unsere Arbeit fcstgelcgt . Die wichtigste
Frage , die Stellung zu der und in der Partei ,
wurde im Einvernehmen mit dem Z. K. der Par¬
tei vollständig geklärt . An anderen Themen wur -
den die internationale politische Lage , die Ent¬
wicklung der Sowjetunion und die Stellung zur
Sowjetunion , der deutsche Faschismus , das faschi -
stislhe Regime in Oesterreich , die Kriegsfrage und
die Probleme der internationalen Arbeiterbewe¬
gung behandelt . Einen breiten Raun « nahmen die
österreichischen Parteisragen , die Fragen der Ai -
tionsgeineinschaft mit den Kommunisten und die
Perspektiven der politischen Arbeit in Oesterreich ,
ein . Abgeschlossen wurde die Schule mit der Be¬
handlung spezieller Jugendausgabon . Der ge¬
samte , in der Schule behändeste Stoff wird für die
Gruppen und Zirkel als Schulungsinaterial her
ausgegcben werden ,

Bierkwürdige Auszeichnung . Der jugoslawische

Ministerpräsident Dr . StojadinoviL empfing am

Dienstag de » belgischen Gesandten , der sich bei ihm
über ausdrücklichen Befehl des

Königs Leopold III . einfand , um ihm im

Nmnen des Königs das Großkreuz des Leopold -
Ordens zu überreichen . Der Gesandte erklärte hiebei ,
daß König Leopold III . in dieser Weise Dr . Stoja¬
dinoviL seine größte Achtung auZzusprechcn
wünsche .

Schwierigkeiten der Japaner in Mandschiiku ».
Meldungen " PS Tokio zufolge sind in Mandschüluö
vom' döktigen ' Krieh ^g' erichr niehr " Ä8' 2ÜkiH: rson <! », ^
zum Teil hohe "Beamt' e. Lchrer und ' KaDeüte , Wege««
Teilnahme air hixhverräterischen Umtrieben oder
wegen Duldung solcher , in den Provinzen Mulden
und Airtung zuin Tode oder zu langen Gefängnis¬
strafen verurteilt worden . Das Komplott sei von
Angehörigen der früheren chinesischen Nordarmee an¬
gezettelt worden , die in der „Gesellschaft zur Rettung
des Vaterlandes " zufammengeschloffen gewesen seien
und in Verbindung mit entsprechenden Organisatio¬
nen In Peiping und Nanking gestanden hätten . Die
KriegSgerichtSverhandlung sei das Ergebnis einer
siebenmonatigen Untersuchung der Polizei . — Aon
Militärischer Seite wird gemeldet , daß in Nordost -
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Maudschukuo bei einem Zusammenstoß mit 500 so¬
genannten Banditen ein Hauptmann und 20 japani -
sche Soldaten getötet worden sind .

ßere Hälfte Südhollands , die über Nacht mit Mann
und Maus ins Meer , versank .

1772 kam der Papandayung auf Java zun «
Auöbruch , wobei nicht weniger als 4 0 D ö r s c r
vollkommen zerstört wurden , ohne daß auch nur
«in einziger Mensch sich hätte retten können . Noch
größer war das Unglück , das 1815 der Ausbruch
des Tambora auf der Sunda - Jnsel S u m b a w a
anrichtete ; ein großer Teil der Insel und mehrere
kleine Nachbarinseln versanken in den Fluten , aber
die malaischc Welt war damals noch so entlegen
und unbekannt , daß die Bewohner Europas und
Amerikas kaum von dem Ereignis erfuhren .

68 Jahre später ereignete sich der gewaltigste
Vulkanausbruch aller Zeiten . Am 20 . Mai . 1883
brach der auf einer kleinen Insel der Sundastraße ,
zwischen Java und Sumatra liegende Kraka¬
tau aus , der bereits seit 1680 als erloschen galt ;
eine Reihe Städte , Dörfer und Inseln mit mehr
als 45 . 000 Menschen versanken im Meer , und
die Explosion war so gewaltig , daß man zehn
Stunden nach der Katastrophe die erste in Europa
anlangende Lustwelle von den Barometern ab¬
lesen konnte , und 16 Stunden später die Baro¬
meter aUf ? neue durch die Lüftwellen beunruhigt
wurden, , die ostwärts über Amerika gegangen
Waben . Die Katastrophe hatte sich auf dem gan¬
zen Erdball bejnerchar gemacht , den die Lustwellen
mehrmals meßbar umkreisten , bis sie schließlich
verebbten .

Am 4. März 1902 überraschte ein Tele¬
gramm aus St . Thomas die Welt mit der
Schreckensnachricht , daß " der . Mont Pelcc auf
Mart i n i q u e ausgebrochen sei. Erst vierzehn
Tage später wurde der Umfang dieser Katastrophe
pffenbar . Die blühende Stadt Saint - Pierre war
völlig, zerstört , und nur 2800 von ihren fast
26 . 000 Einwohnern hatten gerettet werden
können .

Am 1. September 1907 wurde dann die
Insel Boguslaw im Aleuten - Meer durch . «inen

unterseeischen Vulkanausbruch buchstäblich in die
Luft gesprengt . Zum Glück war sie unbewohnt .

Am 28 . Dezember 1908 folgte der durch
einen Ausbruch des Aetna verursachte Untergang
von Messina , bei dem über 88 . 000 Einwoh¬
ner der Stadt und iveitere 70 . 000 Küstenbewoh¬
ner Calabriens den Tod fanden . Und fast zu
der gleichen Zeit sprengte eine Entzündung von
Grubengasen das französische Bergwerk Cour -
riöres , verschüttete mehrere große Stollen und
verursachte den Tod mehrerer hundert Bergleute .

Die nun folgende Serie unterirdischer Kata -
strophen wurde teils durch Brände von Petro¬
leumquellen , teils durch Entzündungen ausgc -
strömter petroleumhaltiger Gase ausgelöst , wobei
die Explosionen nicht immer n««r durch das Spiel
der Naturgewalten verursacht wurden . Im Herbst
1929 geriet die Oelquelle von Moreni in Rumä¬
nien in Brand , flainmte mehrere hundert Meier
hoch zum Hiinincl einpor und konnte erst . nach
13 Monaten durch Abwurf von DyNamitbomücn
aus Flugzeuge «: ausgeblasen werden . Im Feber
1988 brannte die riesige Petroleumquelle 18a in
Persien drei Tage und drei Nächte . Am 8. März
1984 geriet die Sonde TS 26 bei Tselsat in
Marokko in Brand .

Aehnliche Ursachen , nämlich Selbstentzün¬
dungen von Grubengasen , führten zu den beiden
großen Bergwerkskatastrophen im Saartzebiet .
1982 wurden mehrere hundert Menschen beim
Einsturz des Bergwerks von Neunkirchen verschüt¬
tet ; im Mai 1984 verbrannten 8ki im Kali - Berz -
lverk von Buggingen . Dio -gleichen Naturgeivel -
ten hatten schon lange vorher die BergwerkSlata -
strophen von Alsdorf und Zeche Radbod und kurz
vor dem Bugginger Unglück die Explosionen eng¬
lischer und polnischer Bergwerke verursacht .

DaS Unglück , das sich jetzt in Texas zutrug ,
wirkt deshalb so erschiitternd , als hier junge Men¬
schenkinder aus . der ersten Blüte ihres Lebens hin -
weggerafft wurden «
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TmgerAMmg
Opfer des Kokains

Mysteriöser Tod einer jungen Beamtin

In der Nacht auf Dienstag fuhr vor einem
bekannten Prager Sanatorium ein Auto vor. Ein
unbekannter ■Mann läutete den Nachtportier heraus
und ersuchte ihn . unverzüglich den diensthabenden
Arzt z« ruscn , da er eine schwerkrmikc Patientin ab-
zuliesern habe. Als der Arzt erschien , Ivar der Un¬
bekannte verschwunden und auf der Bant lag eine
leblose junge sfra ». Der Arzt konnte nur den Tod
tonstatieren . Gleich bei der ersten Untersuchung er¬
gab sich mit großer Wahrscheinlichkeit , daß die Tote
einen « Rauschgift , vermutlich Kokain , zum Opfer ge¬
fallen und an plötzlicher Herzlähinung verschieden sei.
Die Polizei nahm unverzüglich die Suche nach dem
verschwundenen Begleiter der Verstorbenen auf , der
unsinnigerweise das Weite gesucht hatte . ' Seine Spur
Ivar schnell gefunden . Zwei Stunden nach Einliefe¬
rung der Leblosen rief eine unbekannte Perlon an
und erkundigte sich ohne Namensnennung nach dem
Befinden der Eingelieserten . Man sagte ihm, sie
habe sich bereits erholt und lasse ihren Begleiter
bitten , er möge ihr ihre Schuhe in das Sauatorimn
bringen . Die tote Frau war nämlich ohne Schuhe
und auch sonst in ziemlich zerstörter Toilette «inae -
liefert worden . Der Unbekannte versprach , das
Nötige zu veranlassen . Tatsächlich erschien lurz nach¬
her ein jüngerer Mann mit den verlangten Sachen .
Er wurde von de » bereitstehenden Detektivs empfan¬
gen und verhört . ES zeigte sich, das« er nur ein Mit¬
telsmann des Hauptbeteiligten Ivar , der sich die
ganze Zeit im Hintergrund hielt . Durch seine Aus¬
sagen wurde die Tote als die 27jährige Beamtin
ElsaLanger identifiziert und als der rätselhafte
Begleiter und Ablieferant der Toten ihr Freund , ein
älterer verheirateter Beamter , dessen Name vorläufig
nicht zu nennen ist. Der im Sanatorium erschienene
Mittelsmann ist ein vertrauter Freund dieses
Beamten , in dessen Auftrag er in die Sache ein¬
gegriffen hat .

Die Einzelheiten der Borgeschichte dieser myste -

riösen Todesfälle » wird erst die von Oberkommissär
Dr. Borkovcc geleitete Untersuchung an den Tag
bringen . Nach den Aussagen der beiden Hauptzeugen
hatten sie in Gesellschaft der Elsa Langer den Abend
im Kaffeehaus „Baikal " in Dejwitz verbracht . Plötz¬
lich fei die Langer von schwerem Unwohlsein befallen
worden und in Ohnmacht gefallen . Ahr Freund habe

: sie hierauf in das Sanatorium gebracht und habe sich
dann entfernt , weil er als verheirateter Mann nicht
in eine unangenehme Affäre verwickelt werden wollte .
Taft er eine Tote ablieferte — denn Elsa Langer ist
zweifellos schon auf der Fahrt ins Sanatorium ge¬
storben — behauptet er nicht gewußt zu haben . Da
die Aussage dieses Hauptbeteiligten nicht in allen
Punkten schlüssig ist, wurde er in BerwahrungKhaft
genommen .

Die Untersuchung geht weiter . Der genau«,Ob¬
duktionsbefund ist noch nicht bekannt . Soviel bisher
bekannt wurde , soll die Elsa Langer vor Fahren die
Bekanntschaft eines Prager Komponisten gemacht
haben , der dem Kokaingenust huldigte und auch sie
mit diesem fürchterlichen Rauschgift bekanntmachte .
Später soll sie indessen , nachdem sie bereit » existen¬
ziell und seelisch mehrmals an den Rand de» Ab¬
grundes geraten war , sich Halbwegs dieses Giftes
entwöhnt haben , zumal sie an ihren späteren Freun¬
den einen Rückhalt fand . Um so unerklärlicher ist die¬
ser plötzliche Rückkall, der nach der Darstellung de»
Hauptbeteiligten ihren Tod zur Folge gehabt haben
soll. Fn ihrem Handtäschchen wurde ein leeres Glas¬
röhrchen gesunden , wie c» zur Aufbewahrung von
Kokain Verwendung findet . Elsa Langer ist die Toch¬
ter eine », seinerzeit ziemlich bekannten Militärkapell »
meiiters und lebte mit ihrer alten Mutter zusammen ,
die durch den Tod ihrer Tochter aufs furchtbarste ge¬
troffen ist. E» wird abzutvarten sein , ob die Polizei¬
erhebungen in diesen vorläufig in seinen Einzelheiten
noch ungellärten Fall Licht bringen werden .

Furchtbarer Tod «IneS weiblichen Sonderling ».
An Russe lebte eine alte Frau , die mit Recht den Ruf
eines Sonderlings merkwürdigster Art genoß . ES
handelt sich um eine 87jährige pensionierte Lehrerin ,
die ganz einsam in einem Stübchen in Russe wohnte
und dadurch bekannt Ivar , dast sie niemauden und
unter keinen Umständen den Eintritt in ihre Woh¬
nung gestattete . Als zweite Absonderlichkeit galt ihre
ganz unbeschreibliche Vorliebe für Katzen , die sich
nicht etwa darin äußerte , daß sie sich eines oder mch-
rerer dieser Tiere angeschasft hätte , sondern darin ,
daß sie die Katzen des gesamten benachbarten Villen¬
viertel » fütterte und betreute . Obwohl in auskömm¬
lichen Verhältnissen lebend , pflegte die Pcnsionlstin
ferner allerlei wertlosen Abfall aus Mülleimern und
Aschenkisten -hjtsätstiiliujüklaUben und in jhrtr Woh¬
nung aüfziistoveln . wie alle Papiere , verrostetes Ge¬
schirr und sonstiges Gerümpel , aber auch Speise¬
abfälle . die in ihrer Wohnung faulten und die Lust
verpesteten , so dast die Nachbarn mehrfach gegen die
alte Frau einschreiten mustten . Da sie aber sonst eine
stille und pünktlich zahlende Mietspartei war , wur¬
den solche Differenzen immer wieder beigelegt . Jlun
ist die alte Lehrerin einem Unglück zuin Opfer ge¬
fallen , das durch ihre sonderbaren LebcnSgewohn -
heiten heraufbeschworen wurde . Als sie sich auf ihrem
Spiritusbrenner ihr Essen wärinen wollte , siel der
Brenner um und setzte die aufgestapelten Papier -
nnd Lumvenftöße in Brand . E» ist bezeichnend , daß
die alte Frau , obwohl sie schwere Brandwunden er¬
litten hatte und durch den Qualm halb erstickt war .
doch den zu Hilfe eilenden Nachbarn den Eintritt in
ihre Wohnung verwehren wollte und bei allen ihren
Schmerzen nur über den Verlust des einen oder
anderen Stückes ihres LumpennmgazinS jammerte .
Am Krankenhaus erlag sie nach kurzer Zeit ihren
schweren Brandtvunden .

Zdinek Rhkr eröffnete Mittwoch in« Kunstverein
für Böhmen ( Prag II . . Pötrossova 12) eine Sonder¬
ausstellung . die Arbeiten tn«» den Fahren 1917 bis
1937 umfaßt . Die Ausstellung ist von heute ab täg¬
lich von 9 bi » 8 Uhr geöffnet . Eintritt 4 Ki samt
Katalog .

Flugplatz in Ruzhnk — ab 5. d. M. in Betrieb .
Mitttvoch vorniittag » sand aus den« neuen Flugplatz
in Ruzhiii eine Beratung über die Eröffnung des
Flugbetriebes statt , an welcher die Vertreter des
Ministerium » für öffentliche Arbeiten , für National¬
verteidigung und der Fluggesellschaften teilnahmen .
Nach der Besichtigung des Flugplatzes und nach ein -
zelneir Probeslügen wurde beschlossen, den Betrieb
auf dem neuen Flugplatz mit dem 8. April aufzu¬
nehmen .

Der „ Stammtisch der Vögel "

weit gangbarer sind al » in anderen Sprachen . Der
exklusive Stammtisch rekrutierte sich aus Trägern
von Jtamen wie : Brabec ( Spatz ) , Stehlik (Stieglitz ) ,
Spaiek ( Specht ) , Stskora ( Meise ) u. a. Obmann
war ein Herr Borel , welches Wort ( eine vulgäre
Form des SchriftauSdruckeS orel ) den König der
Lüfte , nämlich den ildler , bedeutet .

Eine » SamStagS im Dezember v. I . geschahes
nun. daß das Lokal , worin die „Vögel " ihre feucht¬
fröhlichen Zusammenkünfte abhiclten , so überfüllt
war , daß der Wirt unter vielen Entschuldigungen an
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die Stainmtischkumpane , einigen Gästen , die nicht zu
der Kuinpanei der „Vögel " gehörten , den Einwitt in
daS für diese reservierte Extrazimmer gestatten
mußte . Die „Vögel " waren über den Zuwachs nicht'
erfreut . Da sich aber die Fremdlinge bescheiden be¬
nahmen und an den Nebentischen still ihr Bier tran¬
ken, verlief der Abend vorerst ungestört . Bis , so um
die elfte Stunde , ein neuer Gast das Extrazimmer
der „Vögel " betrat , der, offenbar in heiterer Laune ,
ständig versuchte , sich in die Gesellschaft der „Vögel "
einzudrängen , ungeachtet der ' abweisenden Haltung '
der exklusiven StainMsischbrüder . Der „zugewan -
derte " Herr war einfach nicht abzuweisen . Schließlich
fiel der Funken ins Pulverfaß , als er den Versuch
machte , sich der Gesellschaft der Vögel dadurch sym-
pathischer zu machen , daß er sich vorstellte : „ Ofsi -
zialKoika ( Katze) . . . "

Wie die Anklage ausführt , gab gerade dieser
Name dem Stammtischbruder Slavik ( Nachtigall )
Veranlassung , in die wütenden Worte auSzubrechen :
„ Du bist also der, der unserm Geschlecht und unserer
Brut nachstclltl Borel ( Adler ) , du bist unser Vor¬
sitzender und der König der Lüfte I Hau ' ihn
mit deiner Kralle ! " Und Herr Borel ,
seines Zeichens Fleischermeister und mit mehr al »
mächtigen Muskeln gesegnet , folgte ohne Zögern der
Aufforderung , Da » Resultat bestand in zwei ein -
gefchlagenen Zähnen und einer stark geschwollenen
Backe. Da » Nachspiel war eine Anklage wegen leich¬
ter Körperverletzung .

Der Stammtischvorsitzende und „König der
Lüfte " zeigte sich reumütig und tief beschämt . „ Es
war halt schon halb zwölf und wir alle hatten schon
ein bißchen im Kopf ", Den Schaden hat er
durch Bezahlung der Zähnreparatur gutgemacht und
außerdem al » Sühne einen Betrag zu wohltätigen
Zwecken erlegt . Da » Gericht fällte also ein mildes
Urteil : 2 0 0 XL G e l d st r a f e, b e d i n g t
auf zwei Fahre .

'

Honig in . GLcua - ^ i

(Bezirksgericht . )

Prag . —rb — Angesichts der Unzahl , von Bier¬
lokalen , die sich in den alten Stadtteilen Prag » be¬
finden . kann e» nicht wundernehme », daß auch die
Stammiischwirtschast üppig in » Kraut geschossen sst
und zuweilen kuriose Blüten zeitigt . Da gibt e»
Tafelrunden „ zum stotternden Hund " , zur „buch¬
stabierenden Ziege " , zum „abgerissenen Hosenträger "
und viele andere ähnlicher merkwürdiger Benennun¬
gen. Der Fall , mit dem sich da » Bezirksgericht zu be¬
fassen hatte , spielt in der ehrwürdigen „ T a f el -
runde der ' Bügels die in einen ) Lokal der
inneren Stadt nistet , .

Die „Tafelrunde der Vögel " ist eine streng ab¬
geschlossene Gesellschaft , in der nur Träger von
Bogelnamen Aufnahme finden , di « im Tschechischen

Lohengrin . ( Neue » Deutsche » Theater . ) Mit
Hilfe von Gästen war e» möglich , auch wieder Werke
von Richard Wagner im Spielplan erscheinen , zu
lassen . Dem österlichen „Parsifal " folgte gestern ein
nachösterlicher »Lohengrin " . Drei Gäste waren zu
seiner WiederaussÜbrung berufen worden . Hilde
K o n e tz n t von der Wiener StaatSoper al » Elsa ,
Fine Ä «ich - Dörich al » Ortrud und Paolo
Maxion auS Agram al » Lohengrin . Hilde
K o n e h n i ^ ang die Elsa zum ersten Male bei un».
Sie gibt dieser ' schönen uiw dankbaren jugendlich -
dramatischen Wagner - Pariie vor allem alle gesang ¬

lichen Erfordernisse ; kantable Schönheit de» Tone »
in den lyrischen Momente » , scharfe Prägung und
Glanz in den dramatischen . Rur vor übermäßigem
Forcteren der Höhe möge sie sich im eigenen Inter¬
esse hüten , um « wer vorzeitigen Tonschärfe zu ent¬
gehen. Aber auch darstellerisch fesselt diese Künstlerin
durch Au»druck »tlefe und poetische », lebendige » Spiel .
So ergibt sich «ine künstlerische Gesamtleistung un »
mittelbarer Wirkung . Diese unmittelbare Wirkung
geht auch von der Ortrud Frau Fine Reich «
D ö r i ch » au», weil sich der Gesamteindruck au » der
Zusammenwirkung von Spiel und Gesang ergibt .
Ihre Ortrud imponiert nicht nur durch die Aur -
drucksgewalt der Stimme , die im deklamatorischen
Gesangstil Wagnisse prägnanteste Formung erhält ,
sondern auch durch di « betont überlegene , dämonische ,
aber schicksalrbestimmte Gestaltung . Nach der mit
Elan und verschwenderischem Stimmenäufwand ge¬
sungenen Götteranrusung hatte dir Künstlerin spon¬
tanen Beifall auf offener Szene . . Der Lohengrin
Paolo Marion » war wesentlich besser al » sein
Parsifal letzthin - Vor allem ging der Sänger stimm¬
lich viel mehr au » sich heraus und zeigte einzelne
schöne hohe Tön«, denen e» auch nicht an der nötigen
Leuchtkraft fehlte . Auch im gesangrdeklamatorischen
Stil wirkte er schärfer und bestimmter . Aber trotz
allem ist nicht zu überhören , daß seine Stimme aus¬
gesprochen lyrischen Charakter hat , der NIngenden
MitteNag « und Tiefe entbehrt und sich daher heldisch¬
dramatisch nicht durchzusehen vermag . Auch al » Dar¬
steller ist H. Marion keineswegs heldisch geartet , also
lein Lohengrin , der seine besoiwereSendung zu doku-
mentiercn vermag . Ausgezeichnete solistische Lei¬
stungen boten bet dieser »Lohengrln " - Aufführung
Fosef Schwarz al » ganz besonders gut dispo¬
nierter Telramund und Hagen als stimm « und
taktfester Heerrufer . Kapellmeister H. G. S ch i ck
Ivar ihr ambitionierter musikalischer Führer , erwies
sich aber den zerfahrenen Chören gegenüber al »
«nachtlos . E. F.

Hartes Urteil über die New Norker Oper . Die
„ Neue Züricher Zeitung " veröffentlicht den letzten ,
nachgelassenen Artikel Paul Äekker » , de» kürz¬
lich in Amerika verstorbenen , ehemaligen Kritiker »
der »Frankfurter Zeitung " . Fn diesem Aufsatz , der
sich mit den lünstltzrisch - mustiallschen Verhältnissen
de» amerikanischen KanzertsaalS und Thearer » be¬
schäftigt , heißt «» am Schluß , in Betrachtung der
berühmten Äketropolitan - Opera in New Fork :
»Mozart wird überhaupt nicht aufgesührt , kaum noch
Verdi und Puccini . Wagner ist der Haupttrumpf ,
in Aufführungen freilich , deren allgemeiner Niveau
dem europäischer Provinzbühnen zweiten Range »
entspricht . Alles Sonstige ist allerdings noch schlech¬
ter . Ein Werk wie „ Carmen " etwa wird man selten
derart unzulänglich in Besetzung und Ausstattung
hören , wie in dem ersten Operntheater der Welt .
Dabei sind gute Künstler vorhanden , gelegentlich ge¬
lingt auch estvar Hübsches , wie Rimsky - Korsakoff »
»Goldener Hahn " . Mer unmittelbar daneben stehen
schauerliche Reste der Vergangenheit und werden
eifrig bewundert . ES ist dar nämliche wie auf allen
andern Gebieten : es fehlen die Maßstäbe , und die
Wirkungen werden bestimmt nicht durch Qualitäten ,
sondern durch Zufälligkeiten der Mode oder
der Reklame . "

Praiwr BerrinSthratr «. SamStag , pest 8. Aptil ,
Beginn ' 8 Uhrs' ' lltLÜff ! ihrung der ^demoktalsWest
Komödie . Vormärz " von Rudolf Stern . Vor¬
verkauf : Urania - Kassa , Klimentskä .

Spielplan de» Deutschen Theaters . Donnerstag
%8 : Feine Gesellschaft , Erstaufführung , C 2. —
Freitag %8 : Rossini in Neapel , D . — Samstag H8 :
Der Rosenkavalier , C 2. — Sonntag halb 8 Uhr :
Nathan , der Weise , Gaftspiel Albert und Else Bas -
sermann mit Ensemble , halb 8: Raub der Sabi -
nerinnen , Abonnement aufgehoben .

Splelplan der Kleinen Bühne . Heute , Donners¬
tag , 8 Uhr : Alarm im Radio . — Freitag halb 8:
Figaro läßt sich scheiden, Uraufführung ( Kultur¬
verband rind freier Verkauf ) — Samstag 8: Fean ,
Gastspiel Kramer - Glöckner . — Sonntag 8 Uhr :
Fean , Gastspiel Kramer - Glöckner , 8: Figaro läßt
sich scheiden.

Vortrage
Dr . Rudolf Hotowetz , der Vorsitzende der Allge¬

meinen PensionSanstalt , spricht heute , Donnerstag ,
um halb 20 Uhr im Wintersaal des Fürsorgemini¬
steriums über „ Die Verwaltung der Sozialversiche¬
rung " . Der Vortrag findet im Rahmen deS ZyAuS
„Aktuelle Probleme der Sozialversichermig " statt .

Abgeordneter Wenzel Falsch spricht in einem
Diskussionsabend deS Klubs » Rovä Svoboda " über
daS Thema » DiePerspektivendersozia -
listischen Politik in der Tschechoslo¬
wakei " am Freitag , den 2. April , um halb 8 Uhr
im Sviegelsaal »Närodni kävarna " , Prag I. , Rä -
rodni 18, 1. Stock .

Der Dtm

DaS arme reich « Mädchen . Dieser neue Shir¬
ley Tempi « - Film wird selbst den Bewunderern
de » Wunderkinder nicht recht geglückt erscheinen .
Deim da » Manuskript ist diesmal schlecht gemacht ,
und die Handlung ( von dem Kinde eines Seifen¬
fabrikanten , da » unbemerkt verloren geht , um vom
Pater ein paar Tage später im Rundfunk wiederer¬
kannt zu werden , wo die Kleine für die Konkurrenz
Reklameschlager singt ) erscheint allzu unwahrschein -
lich und ungeschickt konstruiert . Auch daß man Shir¬
ley Temple vorwiegend al » Soubrette behandelt hat
und fast , ohne Unterbrechung singen uird ( vor dem
Mikrophon ! ) tanzen ließ , schwächt die Wirkung de »
Film », der deutlicher noch al » die früheren Shirley
Temple - Film « zeigt , dast die Begwbustg de » Wunder¬
kindes nur «in ' ( allerdings erstaunliche ») Nach¬
ahmungstalent ist. Da die erwachsenen ' Ritspieler
diesmal viillizunbedeutend sind , wird der „ Star "

I über Gebühr strapaziert . —« tr — ■

Oki » dec Sartel

Bezirksorganisation Prag . Donnerstag ! den
1. April , 20 Uhr, im Parteiheim , Smeiky 22.
Sitzung der Bezirks v e r t r e t Ung .

Frauenbezirkskomitee : . . Donnerstag
um 7 Uhr im Partelheim Sitzung !

Rot « Falken . Prag . Heute , 17 Uhr,
' im

Parteiheim Basteiheim . 18 . 80 Uhr : Helferbespre¬
chung. v

8pocd-8piet - JLcpecppege
Das letzte Arbeiter - Skispringen
Neuer Schanzenrekord auf der

„ Boten Schanze “ . .

Bei dem am Ostermontag in Bärringen
stattgefundenen Skispringen der 6. Kreises ,
welche » alljährlich im März al » Schlustveranstaltung
stattfindet , sprang der Neudeker Urban 48 Meter
und stellt « damit eine neue Schanzen - Höchstleistung
auf . Die alte Leistung war 46 Meter . Herrlichste »
Sportwetter und mehr al » 80 Zentimeter Schnee er¬
möglichten die guten Tagesleistungen . Auch dem
Genossen Werner Eska ( Abertham ) gelang ein
46 - Meter - Sprung ; durch drei gestandene Sprünge
konnte er den Sieg an sich bringen . Der Jugend¬
springer Willi ESka ( Äärringen ) belegte mit 89,
41 und 42 Meter die Spitze im Jugendlauf . Die
beste Haltungsnote erreicht « Böhm ( Silberbach ) ,
sein « erzielten Welten 41, 40 und 42 Meter .

Auch am Keilberg weilten sehr viele Ar¬
beiterwintersportler , die Arbeitersporthütte wies
einen guten Besuch auf . Braune und frohe Gesichter
waren am Montag sichtbare Werber für den Är -
beiterwintersport .

Ostersplele der ArbeiterfuBballer

Westböhmische Mannschaften im 6. Kreis
mit 28 : 20 geschlagen

Die Osterfeiertage gaben selbstverständlich auch
unseren Fußballern starken Anreiz zu Wanderfahr¬
ten . Drei erstklassige Vereine d«S 6. Kreise » bestrit¬
ten neun Spiele im 8. Kreisgebiet , zwei spielstark »
fremde Vereine weilten in Westböhmen .

Die Ausfahrt der Mannschaften FFK Fal¬
kenau , ASK GraSlitz und Aw » Fischern
gestaltete sich allerdings nicht zu einer Triumphfahrt ' ,
jede der genannten Mannschaften kehrte mit zwei
Niederlagen und einem Sieg nach Hause . Da » heiße
also ganz deutlich , daß von einer Uvberlegenheit de »
westböhmischen Fußball » derzeit nicht zu sprechen ist .
Drei Spiele in zwei Tagen sind aber auch zu viel
de» Guie », um so mehr , wenn «» gegen gute , «mr¬
geruhte Mannschaften geht .

Der Kreismeister GxaSlitz Feilt «,sich
alten Meistern . DaS erst « Spiel gewann er gegen
den alten Spihenveveiu Kleinaugezd , in Krochwitz
war es schon schwerer , da » dritte Spiel in Aussig
konnte nicht mehr ander » aurfallest . Die Ergebnisse :
Kleinaugezd gegen Grarlitz 8: 4, Krochwitz gegim
GraSlitz 4: 2, RIeische - Aussig gegen GraSlitz 8: 2.

FFKFalkenau konnte ein 7: 8 erkämpfen .
Im ersten Kampf stieb er bereit » auf einen der spiel¬
stärksten Vereine de » 8. Kreise », im zweiten Spiel
am gleichen . Tage konnte sich der FFK auf dem ab -
norinal langen und schmalen Langugester Platz nicht
zurechtfinden . Montag gelang e» dennoch' , Wister -
schan zu besiegen . Resultate : Zuckmasttel gegen FFK
Falkenau 2: 1, Langugest gegen Falkenau 8: 2, Äi -
sterschan gegen Falkenau 1: 4.

Atu » Fischern weilte Im Ausstger
Bezirk und - konnte nur das erste Spiel gewinnen .
Als besonder » schöne » mid technisch hervorragende »
Spiel wird jene » in Nestomih hervorgehoben . Ein
Verein hatte unlautere Reklame gemacht und statt
Aw » Fischern denAW » Rapid Karlsbad angckündigt .
Obwohl die Fischener demÄruderverein keine Schande
gemacht haben , muß gegen diese Begebenheit einae «
schritten werden . ( ES ist selbstverständlich , daß die »
ohne Wissen Fischern » geschah. ) Die Ergebnisse :
Lerchenkeld gegen Aw » Fischern 2: 8, . Nestomih gegen
Atu » Fischern 4: 1, Predlitz gegen Atu » Fischern 8: 2.

Meteor L o u n y, der S t a k - M e i st e r,
gewann in Westböhmen gegen Atu » Drahowitz
8: 1, spielte mit ASB Maierhöfen 8: 8 und mit 2: 3
hielt sich Sodau sehr wacker. Die Leistungen de »
tschechischen Stak - Vereine » können al » sehr gut be¬
zeichnet werden . Prächtige Gastfreundschaft Emp¬
fang und sehr faire » Spiel ließen diese » Gastspiel
über seine sportliche Bedeuwng hinauswachsen .

ÄSV Pihanken , «ine . Mannschaft de» 8.
Kreise », überraschte in Äestböhmen durch erfolg¬
reiches Spiel . Die in der Tabelle gutplaeierteu
Unterreichenauer konnten nur ein Unentschieden her¬
ausholen und ASK Eger bewies seine gute Quali¬
tät , er ist nach wie vor ein Anwärter auf die erste
Klaff «. Die Resultate : Atu » Unterreichenau gegen
Pihanken 8: 8, ASK Eger gegen Pihanken 2: 1. ..

SB eiter « Ergebnisse au » dem 6. Kreis :
Aw » Karlsbad gegen ADV Maierhöfen 1: 0, Aw »
Aich gegen ASB Altrohlau 1: 8 und 1: 1, Atu »
Unterreichenau gegen Aw » Neusattl 8: 8, Aw » Sodau
gegen ESK Sodau 8: 8. AFK Fleißen gegen Rote
Elf Chodau 0: 4, AFK gleisten gegen Flieger - Elf
Eger 6: 9. . . . .

'

Ihre Blume » dürfte «
nach dem guten

, BluMen - Zauberduug
1 Pake » mst Postzusendung KC 6*60 durch

Verwalt « , . Fraaeuwelt - Prag xo , A» ch « a n
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